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Frechheit , du siegst !
So denkt die agrarische Berliner Reichsregierung und

läßt darum eine Statistik aufmachen , aus der sie folgert ,
daß der gegenwärtige Zustand der deutschen Fleischversor¬
gung „ein sehr erfreuliches Ergebnis unserer Wirtschafts¬
politik " sei . Es gibt kein zuverlässigeres Mittel , Kranke
zur Tobsucht zu treiben , als wenn man ihnen , die sich an
allen Gliedern matt und elend fühlen , immerfort einredet ,
sie erfreuten sich einer beneidenswerten Gesundheit . Nach
- er gleichen Methode verfährt die Regierung Bethmann
Hollweg . Während jeder einzelne in der Masse des Vol¬
kes spürt , daß sich seine Lebenshaltung infolge der steigen-
den Marktpreise verschlechtert, läßt die Regierung durch
ihre Soldschreiber dem Volke versichern, so ausgezeichnet
wie jetzt sei es ihm überhaupt noch nicht ergangen . Schon
im Jahre 1911 soll der verfügbare Fleifchvorrat pro Kopf
der Bevölkerung 53,7 Kilogramm betragen haben, und im
Laufe dieses Jahres soll er noch gestiegen sein. So sagt
die amtliche Statistik . Danach würde eine fünfkövfige
Familie durchschnittlich etwa täglich anderthalb Pfund
Fleisch zu verzehren haben - wenn die Statistik näm¬
lich st i m m t . Jede Arbeiterfrau wird sich nun selber
sagen können, ob sie in der Lage ist, täglich für ihren
Haushalt anderthalb Pfund Fleisch zu kaufen ! Nach den
Nachweisen der „Statistischen Korrespondenz "

, die die
„

'Norddeutsche Allgemeine Zeitung " selbst wiedergibt , be¬
trug der Gesamtdurchschnittsprsis für „50 - große Städte
in Preußen für das Kilogramm :

Rindfleisch Kalbfleisch Hammelfleisch Schweinefleisch
Januar 168,8 186,6 170,5 145,8
Februar 160,4 186,9 173,5 145,9
März 170,8 187,9 175,4 149,0
April 17ö,l 193,0 182,8 159,7
Mai 176,8 196,8 186,1 159,9
Juni 179,3 197,8 191,2 162,8
Juli 183,9 196,4 190,0 164,8

Danach muß die Arbeiterfrau , die täglich anderthalb
Pfund Fleisch kaust, wenn sie sich mit Schweinefleisch be¬
gnügt , täglich mehr als 1,20 Mk. ausgeben . Will sie aber
Kalbfleisch haben, so muß sie etwa 1,50 Mk. auslegen ,
und das kann sie natürlich — die Statistik beweist es ja !
Und so lebt das Volk herrlich und in Freuden . Die
Statistik beweist aber noch mehr . Der „ Nordd . Allg . Ztg .

"

verzeichnet stolz die Zahlen , wonach gegen das erste Halb¬
jahr 1911 im ersten Halbjahr 1912 bei verschiedenen Vieh¬
sorten die Schlachtungen zugenommen haben. Aus den
Zahlen geht indessen nichts anderes hervor , als daß die
Erzeugung der hochwertigen Fleischsorten sich im
Rückgang befindet , die der minderwertigen aber
im Steigen . Am größten ist die prozentuale Steige¬
rung beim Pferdefleisch. Ein erfreuliches Ergebnis unserer
Wirtschaftspolitik ! Und hat die größere Zahl der Schweine¬
schlachtungen etwa den Preis des Schweinefleisches ge¬
mindert ? Im Gegenteil : der Preis ist rapide herauf¬
gegangen , wie die Zahlen des Kanzlerblattes selbst be¬
weisen . Das ist ein Punkt , vor dem selbst ein preußischer
Offiziofus die Augen nicht verschließen kann. Und es ist
interessant zu sehen, wie er sich mit ihm auseinandersetzt :

Das Fleische rgewerbe ist in Deutschland — gewiß er¬
freulicherweise — ein noch nicht von Großbetrieben aufge.
sogones Handwerk geblieben, aber die aus sanitären Gründen
geforderte Einrichtung der öffentlichen Schlachthäuser bis
hinab in die Kleinstadt hat vielfach die Möglichkeit für das
Entstehen einer wachsenden Zahl von Zwergbetrieben ge¬
schaffen, deren Unternehmer immer mehr zu reinen Fleisch
Verkäufern werden und daher ihre Existenz nur bei einer ver¬
hältnismäßig großen Spannung zwischen den Groß - und
Kleinhandelspreisen für Fleisch behaupten können . Die Ber¬
liner Meischerinnung hat vor einigen Jahren in den Volks -
schulen die Knaben auffordern lassen , sich niöglichst dem Flei -
schevgewerbe zuzuwenden, da kaum einem anderen Gewerbe
das SelbstänüiAverden so erleichtert sei wie im Fleischerge-
werbe. Das trifft leider zu und ein Blick in den Anzeigen,
teil der „Moischerzeitung" zeigt, wie mit geringen Umsätzen
häufig der Fleischer sein Geschäft erhält . Wenn bei Jahres¬
umsätzen von 40—60000 Mk ., nicht selten auch noch weniger,
die Ladenmiete , alle sonstigen Geschäftsunkosten, Gesellen¬
lohn, womöglich auch Fuhrwerk und dann auch noch der Le -
bensunterhalt bestritten werden sollen , dann kann das Fleisch
nur teuer oder das Bieh muß sehr billig sein. Lange Zeit
war beides der Fall und nur die starke Zunahme des Fleisch-
Verbrauches und die durch den wirtschaftlichen Aufschwung
Deutschlands stark gesteigerte Kaufkraft des Publikums er -
möglichten dem Fleischer, lohnende Fleischpreise zu halten ,
zumal die im Interesse der Rentabilität der städt. Schlacht.
Häuser getroffenen gesetzlichen Maßnahmen die Einfuhr von
Fleisch in die Städte ' mit Schlachthauszwang stark beschränk¬
ten und den, Fleischern der betreffenden Orte fast ein Mono-
pol der Fleischversorgung sicherten .

Ttze
'

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " folgt also
nauz der Weisung der aürarischgp. Preffe. indem sie die

Schuld an den hohen Schweinefleischpreisen einseitig den
Fleischern aufbürdet . Wenn man aber glaubt , daß nun
das Mittel angegeben werden würde , der Teuerung zu
begegnen , die starke Spannung zwischen Vieh - und Fleisch¬
preisen zu vermindern , so irrt man sich . Logischerweise
müßte das Regierungsorgan nun däzu kommen, sich für die
Förderung des Konsumgenofsenschaftswesens und für
kommunale Fleischversorgung auszusprechen. Aber davon
bleibt es weit entfernt . Wozu auch ? . Es ist doch „nach¬
gewiesen "

, daß es der Bevölkerung ausgezeichnet geht, von
Tag zu Tag besser , und daß die „nicht allzu lang hinaus¬
geschobene Rückkehr zu niedrigeren Preisen "

, die Pod -
bielski schon im Jahre 1904 versprach , nunmehr in sicherer
Erwartung steht. Was wird das aber erst für ein fettes
Leben weden , da wir doch heute schon beinahe im Schlaraf¬
fenland sind !

Mit ihrer neuesten offiziösen Leistung treibt die Re¬
gierung die Frivolität wirklich auf die Spitze . Es ist, als
ob man ausprobieren wollte , was sich das geduldige Volk
alles gefallen läßt . Hat man denn in den Schreibstuben
des Herrn v . Bethmann Hollweg keine Ahnung davon , wie
aufreizend ein solches Wegdispütieren eines, von Millionen
gefühlten Notstandes auf die Massen wirken muß ? Einen
Zustand wie den gegenwärtigen als „ ein sehr erfreuliches
Ergebnis unserer Wirtschaftspolitik " zu feiern , das heißt
doch wirklich einen Gipfel erreichen, der nicht mehr zu
llberbieten ist. Gegenüber solcher Unverfrorenheit versagen
fast alle Gegengründe . Denn es fehlen Worte , sie gebüh¬
rend zu kennzeichnen.

Die „Berliner Morgenpost " schließt einen Artikel gegen
die Fleischnot mit folgendem Aufruf :

„Die Sache geht alle an , Arbeiter , Handwerker, Beamte ,
Kaufleute und Gelehrte . Entweder sie wollen billigeres
Fleisch, dann müssen sie das konservativ-reaktionäre Regiment
stürzen . Aber um die starke Koalition von schwarz und blau
niederzuwerfen , dazu reicht die Kraft des Liberalismus
allein nicht aus und die Kraft der Sozialdemokratie allein
auch nicht. Beide zusammen aber sind zum Siegen
stark genug . Verbünden sie sich ohne jede Sentimentalität ,
einzig im Hinblick auf den Sieg , so werden sie siegen .

Oder über sie verbünden sich nicht , fei es aus Einsichts¬
losigkeit, sei es auS Doktrinismus , sei es aus — Feigheit ;
dann können sie nicht siegen , und dann müssen sie sich eben
das System Bethmann in allen seinen Formen gefallen lassen
— und das teuere Fleisch auch.

Nur soll sich dann keiner mehr beklagen , weder über
teueres Fleisch noch über -politischen Druck , noch über sonstige
bureaukrätische Plage . Denn jede sachlich noch so berechtigte
Klage , wenn ihr niemals die Tat folgt, >die von dem Uebet
erlöst , sinkt zu verächtlichem Lamento herab und erhöht den
Uebermut der Bedränger .

"

Ale eine Proletarler»amille lebt.
Von einem Schulmann wird dem „Graudenzer Ge¬

selligen " folgender Entfchuldigungsbrief einer Hausfrau
zur Verfügung gestellt :

„Herr Lehrer ! Bitte , diesen Zettel durchzulesen und Herrn
Rektor denselben gütigst zu übermitteln . Wie , Wilhelm mir
heute erzählt , hat der Herr Rektor ihm wieder in Gegenwart
der ganzen Klasse gescholten wegen seiner langen Haare und
seiner Jacke. Ich habe keine andere Jacke für Wilhelm , waschen
kann ich sie nicht, weil es alle Tage regnet , sie würde nicht bis
zum Morgen trocken werden , und 16 Pfennig zum Haar¬
schneiden habe ich in dieser Woche auch nicht übrig . Ich
möchte noch bemerken, daß mein Junge von seinen Mitschülern
gehänselt wird ; ihm wird die Schule deswegen ganz
verleidet ; es kostet mir Mühe, ihm, zu überreden , das
er machen hingeht . Er behauptet , Herr Rektor will ihm die
Haare ausreihen , wenn sie nicht geschnitten sind . Mit folgendem
möchte ich Herrn Rektor beweisen, daß es nicht an mir liegt ,
wenn meine Kinder keinen zweiten Anzug zum wechseln haben.
Ich erhalte durchschnittlich wöchentlich 25 Mark. Davon geht
ab für

Miete . 3,50 M
Versicherung . 0,60 „
Verband . 0,80 „
Steuer (vierteljährlich 4,50 ) . . 0,37 % „
Zeitung . 0,22 H „

6,40 M
25 00 M

6,40 „
19,60 M

Ich besitze acht Kinder , meinen Mann und meine Wenigkeit
zugerechnet sinds zehn Personen . Herrn Rektor wird es
vielleicht nicht interessieren , aber da ich nun einmal schon beim
Schreiben bin , kann Herr Rektor auch mal erfahren , ivte eine
Proletarierfamilie sich das Geld bis ins kleinste einteilen muß.

Für täglich zwei Brote
Brot . . 5,60 <M
Semmel (täglich 30 Pf .) . . . . 2,10 „
Milch (täglich 1 Liter ) . . . . 1,08 „
Kartoffeln (täglich 1 Metze) . . 2,80 „

11,58 Jl
19,60 M
11,58 „

Für die 8,02 Mk. soll gekauft werden : Fleisch Belag ,
Schmalz , Gemüse , Feuerung , Seife . Was bleibt
wohl davon übrig für Kleidung und so manchmal recht not¬
wendige Neuanschaffung in der Wirtschaft ? ! "

. Dieser Brief lehrt , wie schwer es den Hausfrauen ist ,
bei den steigenden Lebensmittelpreisen mit dem Wirt¬
schaftsgelde auszukommen . Wer die Ausgaben näher be¬
trachtet, wird ferner finden , wie armselig . und dürftig
Proletarier leben müssen . Zehn Menschen können sich täg¬
lich einen ganzen Liter Milch leisten ! Wollte sich die Fa¬
milie täglich auch nur ein Pfund Fleisch gönnen , dann
würden die restlichen 8 Mk . dazu kaum langen . Wie soll
es aber erst werden , wenn Arbeitslosigkeit oder Krankheits-
fälle die Familie heimsuchen.

Zum Parteitag.
Schluß der Rede des Arbeitersekretärs Böttger - Mannheim.

Werte Genossen! Nach dieser etwas mehr als beabsichtigten
Abschweifung von der mir eigentlich gestellten Aufgabe, die ich
aber im Interesse der Gesamffrage für nötig hielt, lassen Sie
mich in ebenfalls großen Strichen die Pollzugsbestim -
mungen sprechen , wobei ich bemerken will , daß diese Betrach¬
tung nach den Wünschen des Landesvorstandes in der Haupt¬
sache informatorischen Charakter tragen soll. Ich muß, wie
angedeuteff vorausschicken , daß nicht alle sechs Bücher der Reichs-
versichcrungsordnung gleichzeitig in Kraft treten . Jeweilige
kaiserliche Verordnungen bestimmen, welcher Teil der Rcichs-
versicherungsordnung an einem bestimmten Tage Rechtskraft er¬
langen soll. Demgemäß wird auch das vom Landtage verab¬
schiedete Ausführungsgesetz zur ReichsversicherungS -
vrdnung , wie cS mit seinem richtigen Namen gsannt wird, nur

'abschnittsweise praktische Anwendung finden . Am 1 . Januar
1912 ist die Invaliden - und die Hinterbl -iebenenversicherung
in Kraft getreten . Ferner haben bereits Rechtskraft erlangt
und finden auch bereits praktische Anwendung die gesetzlichen
Bestimmungen über die Anstellungsverhältnisse der Kranken-
kassenbeamten. Eine mit Zustimmung des Bundcsrats erfolgte
kaiserliche Verordnung vom 5 . Juli d. I . regelt die gesetzliche
Anwendung- des zweiten Buches der Reichsversicherungsordnung
über Errichtung , Ausgestaltung , Auflösung und Schließung
von Krankenkassen mit sofortiger Wirkung ; jedoch mit der Maß¬
gabe , daß die allgemeinen Ortskrcmk-enk-assen und die Landiran ,
kenkassen erst mit dem 1 . Januar 1914 ins Leben -treten . Es
ist meines Erachtens notwendig , jetzt schon für Schaffung müg-

lichst großer , leistungsfähiger Krankenkassen besorgt zu - sein ,
damit diese bereits am 1 . Januar 1914 mit ihrer Tätigkeit be¬
ginnen können. Nach meinen Erfahrungen , die ich in meiner
beruflichen Tätigkeit gesammelt habe, kann ich nicht behaup¬
ten, daß die gr . Regierung für Schaffung bezw. Beibehaltung
leistungsfähiger Kassenorgane zu haben ist. J >n Gegenteil.
Das Mannheimer Bezirksamt hat dem Drängen der dortigen
Bäckerinnung auf 'Schaffung einer Jnnungskrankenkasse ohne
großen Widerstand stattgegeben , obwohl hierbei , oder gerade des-

halb, weil politische Motive die Triebfeder des Handelns waren .
Mit dem Tage , als nämlich die Bäckergewerkschaft die Majori¬
tät in der Generalversammlung und im Vorstand eroberte ,
war es mit dem Weiterbestehen der Ortskra -nkenkasse der Bäcker
vorbei . DaS rote Gespenst hat auch hier Innung und Verwal¬
tungsbehörde zur Erdrosselung . dieser mit nwdernem Geiste
erfüllten Kassenovgantsation zusammengeführt .

Ein zweites Schulbeispiel aus Hockenheim zu berich¬
ten : So lange die sogenannten christlichen Tabakarbeiter , besser
das Zentrum , in der Hvckenheimer Ortskrankenkaffe dominierte,
war Ruhe über den Wassern . Erst mit dem Momente, mit dem
die Arbeiter der Genossenschaftsfabrtk als Hechte im
Karpfenteiche auftauchten , entdeckte der Vorstand dieser Orts¬
krankenkasse ein S -im-ulantenunwesan und ein Kassenväubertum,
natürlich bei den Genossenschaftsarbeitern . Der Antrag des
Kassenvorstandes gleicht einer Radikalkur . Die Kassenmitglie -
-der der Tabakarbeitergenossenschaft sollen aus den angegebe¬
nen Gründen ausgeschlossenund gezwungen werden, eine eigene
Fabrikkranlenkasse zu gründen . Trotz der sozialen Gefahr , die
eine im vorliegenden Falle kleine Fabrikkrankenkasse in sich
birgt , hat der Bezirksrat Schwetzingen dem Antrag auf
Ausschluß stattgegeben. Zurzeit liegt die Sache in der Rekurs¬
instanz beim gr . Ministerium . Nach diesen zwei für uns nicht
sehr günstigen Beispielen , meine ich, sollten wir alles daran

setzen, um die Errichtung neuer Betriebs - und Jnnungskran -
kenkassen zu verhindern ; denn eine Anzahl Unternehmer werden
versuchen , das für ihr Vorhaben günstigere alte Recht noch schnell
auszunützen .

Nach der genannten Verordnung werden die Unfall¬
versicherung und die zu ihrer Durchführung erforderlichen
Vorschriften am 1 . Januar 1913 in Kraft treten . Das bedeutet
in der Praxis , abgesehen von einer mäßigen Erweiterung der
Versicherungspflicht, nur eine Aenderung , soweit das Prozeß¬
verfahren in Frage kommt. Der Versicherungsamffn-cmn wird

seine Tätigkeit aufnehmen , die Oberversicherungsämter treten
an die Stelle der Schiedsgerichte für Arbeiterversicherung, das
Reichsversicherungsamt gilt in den meisten Unfallstreiffachen
zukünftig nur als Revisionsinstanz , was , nebenbei bemerkt , ge-

genüber dem alten Recht eine nicht unerhebliche Verschlechte¬
rung für die Versicherten bedeutet.

Das AusführungZgesetz zur Reichsversicherungs¬
ordnung für das Großherzogtum Baden kann -lm großen und
ganzen als ein brauchbares , mit merklich modernen An¬
sätzen durchgesetztes Werk bezeichnet werden. Dieser relativ
günstige Ausgang ist wohl vor allem darauf zurückzuführen , -daß
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wir im letzten Landtag auch in dieser Fraß « parlamentarischstark genug waren , um reaktionären Anschlägen , an denen es
nicht gefehlt hak, begegnen zu können. Zu b e g r ü tz e n ist vorallem dt» Beibehaltung des LandeSversiche »
rung - amls . Wenige Wochen vor Verabschiedung des Aus¬
führungsgesetzes gab es innerhalb unserer Landcsgrcnzen eine
merkbare scharfmacherische Strömung , die auf teilweise Besei¬tigung der derzeitigen SchiodSgerickste für Arbeiterverstcherunghinauslief , um so dem Fortbestehen de» Landesversicherung».
ämtes die gesetzliche Voraussetzung zu entziehen. G » ist nämlichzur Beibehaltung eines Landesversicherungsamts da» Bestehenvon vier Oberversicherungsämtern innerhalb eines Bundes¬
staates notwendig. Ich hin damals diesem durchsichtigen Ma¬növer, das »uerst in allen badischen bürgerlichen Blattern auf¬tauchte, tirr der Parteipresse auf den Leib gerückt und habe na.
mentlich das Interesse der badischen Arbeiterschaft an einer
möglichst kostenlosen und beschleunigten Rechtsprechung in den
Vordergrund geschoben. Auf Testen der Industriellen , vondenen im geheimen die Beseitigung dieser günstigen Prozeh¬möglichkeiten angestrcbt wurde , spielte in der Oeffentlichkettnur die Finanzfrage eine Rolle. Da » Landesversicherungsamtmit seinem Ditze in der Residenz, geographisch günstig gelegen,bleibt also, und mit diesem die Schiedsgerichte in Konstanz,Frvtbuvg, Karlsruhe und Mannheim , die ab 1 , Januar 1618in Oberversicherungsämter umgenxindelt werden. Die Mehr¬aufwendungen belaufen sich auf zirka 7b 000 Mark.Ein äußerst schätzungswerter Fortschritt im Ausführung ^,

ge setz ist die Bestimmung, daß für da » Großherzog-tum Baden
Landkrankenkassen -nicht zu ge lassen werden.Hier waren eS, wie ich aus den stenographischenKammerücrich-
t«n entnehmen kann, namentlich die Vertreter des Z e n t r u m sund Konservativen , welche die Versicherten in -derLaud -und Forstwirtschaft nnt den rückständigsten Kassenorganen, die
sich in der seitherigen Gemeind ekvankeiwersicherung verkörpern,„beglücken" wollten. Daß dieser reaktionäre Schach¬zug von unseren Vertretern — ich darf annehmcn , daß sichhierbei unser Genosse Willi ein besonderes Verdienst erworbenhat — siegreich adgewiesen wurde , ist eine Dat . die sich würdigan andere parlamentarische Erfolge der letzten Kammerscsiionreiht . Abgesehen davon, daß bereits nach dem alten Recht —.dem Krankenversicherungsgesetz — für das GroßherzogtumBaden die Errichtung von Ortskrankenkassen für die Arbeiterin der Forst» und Landwirtschaft und für die häuslichen Dienst¬boten möglich war — eine Arbetterkatcgorie , die bekanntlich erstmit Inkrafttreten der Reick«versicherungsordn»ug von der
reichsgesetzlichen Krankenversicherungspflicht erfaßt wird , müs¬sen diese nunmehr in Ortskrankentzrssen organisiert sein . Wiegesagt, ein nennenswerter Erfolg , der voraussichtlich nur in
Süddeutschland Schule machen wird .

In Ofiel -bien dagegen werden Tausende von Landar¬beitern und Dienstboten, dank der gesetzlichen Möglichkeitenin der Reichsversicherungsordnung, nach wie vor auf die Gnadeihrer sogenannten Brotherren angewiesen sein ; denn ein Mit¬
bestimmungsrecht .haben die Versicherten in den Landkvanken-
kästen nicht; das hat nur der Landrat . Nicht davon zu reden,daß auch di« Leistungen der Landkrankenkassen auf ein lächer -
lich geringe» Maß heruntergedrückt werden können; eine Ge¬fahr , der bet uns in Baden durch das Ausführungsgesetz ge-
wiste gesetzliche Schranken gezogen sind.

In einer privaten Besprechung, die ich vor der Beratungdes badischen AusführungsgesetzcS mit Genossen Willi hatte,wurde von uns die Ansicht vertreten , di« UnfallversichcrungS-Pflicht in der Landwirtschaft auch auf die Kinder de» Betriebs -
Unternehmers unter 12 Fahren auszudehnen . Genosse Williund ich wissen aus unserer Sekretariatspraxis , daß in der
Landwirtschaft namentlich die Kinder des Betriebsinhabers fastregelmäßig zur beruflichen Tätigkeit hervngezogen und natür -lich auch den Gefahren der landwirtschaftlichen BetriebSeinrich-
tungen auSgefetzt sind . Die Gegner dieser wohlgemeinten An¬regung , die auch bei den Bauern gutgeheißen wird , haben eineAusdehnung der Kinderarbeit befürchtet. Gin Scheingrund ,dem 'der finanzielle Pferdefuß auf den ersten Blick anzusetzenist. Nicht des Wohles der Kinder wegen, sondern der etwas er¬höhten Unfallprämie wegen bestand für diese Anregung keineNeigung. Der Antrag ist gefallen , eS bleibt beim alten Zu.stand, daß nur die Familienangehörigen des landwirtschaft¬lichen DetriebSinhaberS mit Vollendung der 12. Lebensjahresder Unfallversicherung unterliegen .Ein Versuch de» reaktionären Flügels der Kommission , dieU n fa l lv e r siche r un g Sp fli cht der kleinen land -

wirtschaftlichen BetriebSunternetzmer mit un¬ter 1 Hektar Land zu inhibieren , wurde zurückgewiesen . Esbleibt demnach der gleiche Zustand , wie unter dem alten Recht .Die Industriearbeiter z. B . , die in der Stadt arbeiten , aufdem Lande wohnen und dort über ein 1 Hektar großes Land -
stück bebauen, unterliegen neben ihrer Zugehörigkeit zur gewerb-
lichen Berufsgenossenschast auch noch der landwirtschaftlichen

Freitag, den 30. August 191L
Unfallversicherung. — Bei Beratung der Ausführungbestim »
mungen zum Unfallversicherungsgesetzwäre erwünscht gewesen ,wenn die Kommission fürs seitherige System der Ver¬
trauensmänner ein« andere , zeitgemäßere Form gesun¬den hätte . Die seitherige Praxis , die es oftmals in das will¬
kürliche Belieben einer Laienperion stellt , über das Schicksaleiner Unsallrente befinden, fordert die HaarsträubensteDinge zutage . Bei der anderweitigen Rentenfestsetzung Kür-fen m . E . nickst die vertraulichen Mitteilungen mehr oder weniglieber Nachbarn, sondern einzig und allein di« ärztlichen Gut¬
achten unparteiis »)er Sachverständiger und die amtlich ermit¬telten Erwerb»verhältnisse maßgebend sein . Die Kommissionhat leider eine anderweitige Regelung der Frage nicht gesun¬den . Es muß deshalb mit den unliebsamen Folgeerscheinungende» Vertrauenmännersystem » auch zukünftig gerechnet werden.Tine Reihe anderer Maßnahmen , die das Ausführungsgesetzenthält , sind untergeordneter Natur und entbehren öffentlichenInteresses . Es erübrigt sich auch deshalb, des näheren hierauf«inzugehen.

Werte Genossen ! Wenn ich mich zu den Aussührungsb «.
stimnmngen, soweit wir direkt von ihnen berührt werden , resü¬mieren soll , so komm « ich zu dem Schluß, 'daß wir im allge¬meinen mit dem, was von der Regierung vorgeschlagen, vonder Kommission und Plenum de» Landtage» angenommenwurde , zufrieden sein können. — Eine Reihe Gefahren ,Ivelche die Rcchstsichrrheit und 'Spruchpraxis auf dem Gebieteder Arbeitervcrsicheruna noch mehr zu verschlechtern in der Lagewaren , sind ' durch das Ausführungsgesctz beseitigt . Es ist fernergelimgen , der Reichsversicherungsordnung einender reaktionären Giftzähne auszureißen , indem aufGrund des Ausführungsgesetzes die Errichtung von Landkran¬
kenkassen zur Unmöglichkeit geworden ist . Diese beiden greif¬baren günstigen Momente lassen aus kurze Zeit di« großen so-zialen Mängel der Reichsversicherungsordnung zuxückstehrn .Trotzdem bleibt e» unsere ernsteste Aufgabe , unsere zukünftigePartei - und GewerkschaftSpslicht , alles einzusetzen , »m dieLücken de» neuen Gesetze» auSzndm»en , die zutage tretendenMängel zu beseitigen. Dazu aber ist nötig , daß wir die Arbei-terfchaft immer mehr mit der wenn auch trockenen Materie der
Sozialgesetzgebung vertraut machen . Nur dann , wenn ein fort¬gesetzter einstimmiger Protest der deutschen Arbeiterklasse, der
sich am besten in festgefügten modernen Kampfesorgani¬sationen 'dokumentiert , den herrschenden Gewalten in iwOhren gellt, werden wir uns eine soziale Fürsorge schaffen , dieihrem Namen als Arbciterschutz auch alle Ehre macht . Des¬halb gilt auch fernerhin der Kampfruf :

Für soziales Recht !
Gegen geistige und wirtschaftliche Unterdrückung!

(Lebhafter Beifall .)

veuttcbe Politik.
Ein Gnadenakt. Einem in Liegnitz lebenden, 70 Jahrealten Äriegsveteranen , der drei Feldzüge mitgemacht hat ,und seit dem 1 . April 1907 infolge seiner Bedürftigkeiteinen jährlichen Zuschuß von 67 Mk . erhielt , wurde imFrühjahr ds. Js . folgendes amtliche Schreiben zugestellt:

„ Der Reichskanzler. Berlin W -, Wilhclmsplatz 1 ,(Reichsschatzamt ) den 20. Mai 1912.I . 4967 .
Seine Majestät der Kaiser haben Allergnädigst geruht ,Ihnen an Stelle des bisherigen Pensionszuschusses von57 Mk.vom 1 . April 1967 ob einen solchen von 27 Mk . zu bewilligen.Die Auszahlung wird in der bisherigen Weise erfolgen.

Im Aufträge
(Unterschrift unleserlich) .

"
Der Betroffene wird von diesem Gnadenakt nicht wenigüberrascht worden sein . Denn gemeinhin versteht manunter einem Gnadenakt etwas anderes als die Kürzungeiner Zulage . Wie das „Berliner Tageblatt " mitteilt , istder Begnadigte auch noch aufgefordert worden , den Betrag ,der ihm gekürzt wurde , rückwirkend auf fünf Jahre zurück¬zuzahlen. Im Reichsschatzamt scheint man von der

gegenwärtigen Teuerung vermutlich noch keine Ahnungzu haben ; sonst hätte man sicher nicht auf die Idee kommenkönnen, dem alten Manne die Zulage zu kürzen. Ob die
gegen das Reichsschatzamt angestrengte Klage Erfolg hat ,erscheint einigermaßen zweifelhaft ; denn ein klagbaresRecht auf die Gewährung von Zuschüssen besteht nicht .Vom Reichsschatzamt muß aber verlangt werden, daß es
schleunigst der Oeffentlichkeit eine Aufklärung über die
Beweggründe zu diesem sonderbaren Gnadenakt zuteilwerden läßt .

Da« Fatzken .
Novelle von Guy de Maupassant .

Autorisierte Uebertragung von H. Hesse .
Meister Chicot, der Gastwirt aus Eperville , ließ sein

Wägelchen vor dem Hofe der Mutter Magloire halten . Elwar vierzig Jahre alt , von großer Statur , hatte ein ge¬rötetes Gesicht und einen dicken Bauch und wurde allge¬mein für schlau und listig gehalten.
Er band das Pferd an den Pfosten des Tores und gingauf den Hof . Seine Besitzung grenzte an die Ländereiender Alten , die er schon längst gern besessen hätte . Schonzwanzigmal hatte er den Versuch gemacht , sie ihr abzu¬kaufen , allein die Mutter Magloire widersetzte sich hart¬

näckig!
„Ich bin auf dem Hofe geboren und will darauf ster¬ben ! " sagte sie.
Er fand sie, wie sie vor der Tür Kartoffeln schälte.Mit ihren zweiundsiebzig Jahren war sie welk und runz-

lich . Sie ging gebückt, doch war sie unermüdlich wie ein
junges Mädchen . Chicot klopfte ihr freundschaftlich aufoen Rücken, dann setzte er sich neben sie auf die Faßbank.

„Nun , Mutter , wie gehts mit der Gesundheit ? Immer
noch frisch?"

„O , schlecht gerade nicht . Und Ihr , Meister Prosper ?"
„Ach . . . auch . , . verschiedene Plagen . Sonst gingeja alles zur Zufriedenheit .

"
„Na , dann um so besser ! "
Weiter sprach sie kein Wort . Chicot sah ihr bei derArbeit zu . Ihre hakenförmigen, knorrigen Finger , hartwie die Scheren eines Krebses, griffen die grauen Knollenin einem Korbe. Sie drehte sie schnell und - unter der

Klinge eines alten Messers, das sie in der andern Handhielt, ließ sie die Schale in langen Streifen hervorquellen.Und wenn sie die Kartoffel fertig geschält hatte , so daß
sie ganz gelb aussah , warf sie in einen Eimer mit Was¬
ser. Drer dreiste Hühner kamen, eins nach dem andern ,um die Schalen aufzuheben und ihre Beute im Schnabelfortzutragm .

Chicot schien verlegen und ängstlich zu sein — es lagetwas Zögerndes in seinem Wesen , als habe er etwas aufdem Herzen, das nicht recht heraus wollte. Schließlich aberraffte er sich auf :
„Sagt doch , Mutter Magloire . .
„Was wollt Ihr denn? "
„Nun . . . den Hof . . . wollt Ihr ihn mir noch nichtverkaufen?"

, „Nein , nichts da ! Darauf braucht Ihr Euch nicht zuspitzen. Ich habe es Euch gesagt , und Ihr braucht garnicht wieder davon anzufangen ."
„Hm . . . Aber ich habe einen Ausweg gefunden, durchden uns beiden geholfen werden könnte.

"
„Wieso denn?"
„Also Ihr verkauft ihn mir und behaltet ihn trotz¬dem . Versteht Ihr das nicht ? Patzt also auf .

"
Die Alte hielt mit ihrer Beschäftigung inne und hefteteihre Augen aus den Gastwirt , die unter den runzlichenLidern lebhaft glänzten.
„Ich gebe Euch also jeden Monat hundertfünfzig Frank .Versteht wohl : jeden Monat komme ich mit meinem

Wägelchen und bringe Euch dreißig Taler zu hundertSous . Und dabei ändert sich nichts, nicht das geringste.Ihr bleibt hier ßuHause, bekümmert Euch gar nicht um michund seid mir mchts schuldig . Ihr braucht nur mein Geldin Empfang zu nehmen. Paßt Euch das ?"
Lustig und in guter Laune blickte er sie an , während dieAlte ihn mißtrauisch betrachtete — sie suchte, wo wohl der

Haken bet dieser Geschichte steckte.
„Ja , das ist für mich," sagte sie. „Aber der Hof, ge¬hört der Hof dafür nicht Euch ?"
„Oh, deshalb braucht Ihr Euch keine Sorgen zu machen .Ihr bleibt solang hier , als der liebe Gott Euch nur lebenlaßt . Ihr seid ganz zu Hause, Mutter Magloire . Nur

lassen wir uns beim Notar ein kleines Schriftstück auf¬
setzen , damit er mir nach Eurem Tode gehört. Ihr habtja keine Kinder . . . Nur Neffen, an denen Euch nichtsgelegen ist . Paßt Euch das ? Ihr behaltet Euer Gütchenzeitlebens und ich gebe Euch dreißig Taler zu hundertSous monatlich. Bei dem Handel könnt Ihr noch vielverdienen ! "

Aus dem bayerischen Landtage . Das parlamentarischeInteresse deZ Publikums ist durch die letzten Zwischenfälle
gewaltig gesteigert worden. Dienstag nachmittag stauten
sich die Tribünenanwärter vor dem Landtag und nur ein
geringer Teil konnte Befriedigung finden . Die Tribünen
kamen aber nicht auf ihre Rechnung, es ging friedlich und
sachlich zu .

Die Erörterung der Militärjustizverwaltung
gab den Genossen Frau - Schmitt und Rollwagen
Anlaß , einige Fälle bedenklicher Militärjustiz dorzutragen,Rollwagen kam noch einmal auf den FranckensteinschenVorwurf so ziaId enro kr atischer Kasernen -
a p 1 1 a 1 1 o n zurück. Er fragte den Minister , ob undwieviel Verurteilungen wegen solcher Agitatton erfolgt
seien , er forderte den Baron auf , Beweise zu bringen .Unser Redner wies darauf hin , daß jener Vorwurf die Be¬
zichtigung schwerer militärischer Delikte dar¬
stelle, die mit vielen Jahren Gefängnis geahndet werden
können. Und Rollwagen richtete die Warnung an die
militärischen Kreise, nicht sich durch Lockspitzel verleiten zu
lassen , die vielleicht für das Zentrum „Material " zuschaffen beabsichtigen .

Der Kriegsminister glaubte wohl durch seine
früheren abweisenden Erklärungen die Frage bereits der -
n e i n t zu haben und nahm nicht mehr das Wort . Herrv. Franckenstein aber schwieg und lud damit den Vor-
Wurf der Verleumdung auf sich.

Die Spionenseuche. In Wanne i . Wesff . wurde einPolierer A e u ß n e r unter dem dringenden Verdacht der
Spionage , die er zugunsten Frankreichs begangen habensollte , verhaftet . Aeußner ist früher schon einmal wegen
versuchter Spionage verurteilt worden.

Im Hamburg ist der Techniker Schote zu einem Jahr8 Monaten Gefängnis wegen Landesverrat und Spionageverurteilt worden. Er hatte versucht , einem englischenSpion Material über den d eutschen Kriegsschiffbau zu- '
gängig zu machen .

WrlanS.
Frankreich .

Wer pumpt einem Sultan ? Mjulah Haftb hat die vonFrankreich -für seine Kur in Vichy gespendeten 400 000 Franksdurch Ankäufe und Freigiebigkeiten verausgabt und sitzt in Ver¬
sailles auf dem Trockenen . Al» seine dringenden Gefluche umein« neue Liebesgabe abgeschlagen wurden , schloß er sich in seinHotelzimmer ein und ließ niemanden vor.

Die Lehrrrbewegung . Unter Teilnahme von 17Y Vertreter »aus ganz Frankreich hat der Nationalverband der Lehrerge¬
werkschaften in Chambery, Savoyen , seinen Kongreß abgehal¬ten . Kennzeichnend für den Geist, der diese Lehrerschaft be¬herrscht, war der einmütige Anschluß an die allgemeine Ar -Le iterbeweg -ung und zugleich die konsequent fortschritt¬liche Haltung in BerufSfvagen , die dort zum Ausdruck kamen .Der Verband , dem vor 2 Jahren 16 , im vorigen Jahre 26 Ver¬eine angehörten , zählt ihrer jetzt 49 . Er wurde von dem Be-zirksvciban -d Savoyen der Gewerkschaften, zugleich im Namender Allgemeinen Arbeiterverbandes , begrüßt , beschloß Kund¬
gebungen für Rousset und die übrigen Opfer kapitalistischerRechtspflege und einen Gruß an den zur selben Zeit tagendenVerband der revolutionären serbischen Lehrer . Ein Vertreterder revolutionären Lehrer Bulgariens nahm am Kongreß teil.Folgender Beschluß wurde gefaßt : „Der Kongreß der Lehrer¬gewerkschaften sendet den Arbettergenoffcn , die im AllgemeinenArbciterve.-Land vereinigt sind , den Ausdruck lebhafter Svm-pathie für das von ihnen betriebene Befreiungs . und Erzieh-ungswerk. Tie Lehrer folgen mit leidenschaftlicher Teilnahmedem täglichen Kampfe der Arbeiter für Verbesserung ihrer Äkgeund Verteidigung ihrer Würde . Sie teilen ihre Sorgen undHoffnungen , sind stolz -darauf , in ihren Reihen zu marschieren,und erklären sich a-ufS neue solidarisch mit allen unter der Fahnedes Arbetterverbandes marschierenden Lohnarbeitern . „Auchden streikenden -Seeleuten wurde eine Sympathieerklärunazuteil .

Auch in der Be-Handlnng der Berufs angelegenheitenzeigte der Kongreß, der auch vom Verband der Akademiker
Savoyens begrüßt wurde , den gleichen Sinn ffeiheitlicher'Würde . Eine Verbesserung der größtenteils noch sehr ungenü -genden Besoldung wurde gefordert , dabei aber die gleicheBezahlung für Frauen und Männer und beson¬dere Vergütung für solche Lehrer , die an besonders ungünstigenOrten -wirken, um den dort bestehenden raschen Lehrerwechselzu beseitigen. Ferner nahm der Kongreß einmütig zugunsten

Die Alte war überrascht und von einer seltsamen Un¬ruhe beherrscht . Doch das Anerbieten war so verlockend . .
, „Ich schlage es nicht rundweg aus, " versetzte sie. „Ich/will es .mir nur erst mal überlegen . Kommt doch imLaufe der nächsten Woche, dann sprechen wir weiter dar¬über. Ich sage Euch dann , was ich davon halte .

"
Und Meister Chicot ging — zufrieden wie ein König,der eben ein neues Reich erobert hat .Die Mutter Magloire blieb ganz nachdenklich. In derfolgenden Nacht schlief sie gar nicht . Vier Tage langkämpfte sie mit dem Zögern , das sie fieberhaft aufregte.Sie witterte wohl etwas für sie Gefährliches dahinter , dochder Gedanke an die dreißig Taler monatlich, an das schöne ,klingende Geld, das in ihre Schürze rollen sollte , so ganzwie vom Himmel gefallen, ohne daß sie etwas dafür zu tunbrauchte — das reizte ihr Verlangen , ihre Begierde.Und sie suchte den Notar auf und erzählte ihm ihrenFall . Er riet ihr , Chicots Vorschlag anzunehmen , doch sollesie fünfzig Taler zu hundert Sous fordern , anstatt dreißig,da ihr Hof ohne Frage 60 000 Franken wert sei.

„Denn wenn Sie noch fünfzehn Jahre lebten," meinteder Notar , „hat er auf diese Weise nur fünfundvierzig ,tausend Franken bezahlt."Die Alte bebte bei dem Gedanken, fünfzig Taler zu hun¬dert Sous monatlich zu erhalten . Doch sie war noch im¬mer mißtrauisch, fürchtete hundert unvorhergesehene Fälleund versteckte Kniffe nnd sie fragte hin und her bis zumAbend und konnte sich nicht zum Fortgehen entschließen .Schließlich aber ersuchte sie ihn , das Schriftstück vorzube¬reiten , und kehrte nach Hause zurück — sie war so ver¬wirrt , als hätte sie vier Glas frischen Apfelwein getrunken.Als Chicot kam , um ihre Antwort zu hören, ließ sie sichlange bitten — sie erklärte , sie wolle nicht , obgleich dieAngst sie peinigte , er könne es abschlagen , fünfzig Talerzu hundert Sous zu geben . Doch da er aus seinem Planbestand , teilte sie ihm ihre Forderung schließlich mit.Er fuhr enttäuscht empor und lehnte ab .Um ihn nun zu überzeugen, fing sie von der mutmaß -
lichen Dauer ihres Lebens an .

„Ganz sicher , mir bleiben nur noch fünf bis sechs Jahre .Ich bin schon dreiundsiebzig und gar nicht mehr rüstig.



Leite 3 .
Oer Koedukation (gemeinsamen Erziehung von Knaben
und Mädchen) Stellung . — Eine eigene Versammlung der
Lehrerinnen betätigte sich im gleichen Geiste. Man be¬
tonte den Zusammenhang zwischen geistigen und Handarbeiter¬
innen und gab die Parole aus : Von der akademischen zur all¬
umfassenden Frauenbewegung !

Italien .
Ein italienischer Offizier darf Sozialist sein. In Italien

haben die Jntendanturbehövden des Heeres und der Marine
Offiziersrang und tragen Ofsiziersuniformen . Einer dieser
Jntendanturbramten , ein Leutnant A g n c l l i aus L o d i , der
organisierter 'Parteigenosse war , hat sich bei Beginn des Krieges
geweigert, sich an der Sammlung für die Opfer des Krieges zu
beteiligen . Die Sache wäre unbemerkt vorbeigegangen, wenn
nicht ein konservatives Lokalblättchen das Bedürfnis empfunden
hätte , die Militärbehörden auf den Frevel aufmerksam zu
machen . Es wurde somit gegen Agnelli ein Disziplinarprozeß
eingeleitet . Vor dom militärischen Disziplinargericht erklärte
der Offizier , er sei Sozialist und hätte als solcher seine Ab¬
neigung gegen jeden Eroberungskrieg im allgemeinen und gegen
den lybischcn Krieg im besonderen durch die Ablehnung , sich an
der Sammlung zu beteiligen , zum Ausdruck gebracht. Das
Disziplinargericht überwies dann seine Beschlutzfassung iit der
Sache dem Kriegsminister zur endgültigen Entscheidung. Diese
ist nun nach einem Zeitraum von fast fünf Monaten getroffen
worden . Am 21 . August ŵurde dem Leutnant Agnelli mitge-
teilt , datz das Ministerium beschlossen habe, keinerlei
Disziplinarmaßregeln gegen ihn zu ergreifen .
So hat das biedere konservative Blättchen sich ganz vergebens
;um Denunzianten hergegeben!

Mexiko. .
Zur Revolution. Nachdem die Revolutionäre die Stadt

I u a r e z geräumt haben, sind die Regierungstruppen einge¬
zogen , ohne Widerstand zu finden . Die Stadt hat wieder ihr
gewöhnliches Aussehen erlangt . Die Verkaufsläden sind wieder
geöffnet und auch die Stratzenbahnen haben den Betrieb ausge¬
nommen. Die Revolutionäre ziehen sich nach Sonora zurück .

Badische Politik.
Gegen Hansjakob ,

den katholische Priester und Volksschriftsteller, - dessen 75.
Geburtstag dieser Tage in ganz Deutschland gedacht
wurde , bringt gestern der „Bad . Beobachter " einen
von persönlichen Verletzungen und Haß förmlich strotzen¬
den Artikel . Man kann gewiß über Vieles , was Dr . Hans¬
jakob in seinen Schriften geschrieben hat , verschiedener
Meinung sein . Allein Hansjakob ist kein gewöhnlicher
Mensch und darf deshalb auch gerechterweise nicht mit ge¬
wöhnlichem Maßstabe gemessen werden . In dem Artikel
des „Bad . Beobachters " wird aber in einer Weise über
Hansjakob als Priester hergefallen , die nichts weniger
als christlich ist und die so recht zeigt , mit welcher Rück-
sichtslosigkeit der Ultramontanismus selbst über katho¬
lische Priester herfällt , die nicht in sein Horn blasen.
Hansjakob ist nicht mit allem , was in der katholischen
Kirche seit einigen Jahren vorgegangen ist, einverstanden .
Er befindet sich dabei in Gesellschaft von viel mehr katholi¬
schen Geistlichen , als die Zentrumspresse glauben machen
will und es sind das sicher nicht die schlechtesten . .

Aber daß
»r ein gläubiger Katholik und ein tief religiöser Mann
ist, daran zu zweifeln blieb nur der Zentrumspresse vor-^
behalten . Der „ Bad . Beobachter" behandelt Hansjakob,'

den Stadtpfarrer von St . Martin in Freiburg wie
einen Abtrünnigen und Verräter an der katho¬
lischen Kirche. Der Artikel ist eine einzige moralische Miß¬
handlung eines in hohem Greisenalter stehenden katho¬
lischen Priesters . Der Verfasser desselben fordert sogar in
nicht mißzuverstehendern Worten die Disziplinie¬
rung Hansjakobs .

Wer erinnert sich beim Lesen dieses von fanatischem
Hatz erfüllten Artikels nicht an jene wüste Hetze gegen
den Stadtpfarrer Dr . Feurstein in Donaueschingen ,
weil er sich erlaubte , sich gegen die volksverräterische Zen-
trumspolitik zu wenden . Dabei ist Dr . Feurstein ein
wahres Vorbild der Frömmigkeit und Bescheidenheit eines
katholischen Priesters .

Der Geburtstagsartikel , den der „Bad . Beobachter" dem
greisen Stadtpfarrer und Volksschriftsteller post festum
widmet , ist eine zentrumschristliche Leistung , die alles
bisher Dagewesene in Schatten stellt.

Die badische Zentrumspreffe
leugnet konstant, daß durch die Ermöglichung der Viehzu -
fuhr aus dem Ausland die Vieh - und Fleischpreise ver -

Schon neulich meinte ich eines abends , es wäre alle mit
mir . Es wurde mir so schlecht, daß man mich ins Bett
tragen mußte .

"
Doch Chicot ließ sich so leicht nicht sangen .
„Na , aber hört doch mal , Mutter . . . ! Ihr seid fest

wie der Kirchturm. Ihr werdet mindestens hundertzehn
Jahre alt . Ganz bestimmt . Ihr begrabt mich noch eines
Tages ."

Sie verloren den ganzen Tag mit ihren Diskussionen ,
Doch da die Alte nicht nachgab, willigte der Gastwirt
schließlich ein , die fünfzig Taler zu geben.

Im nächsten Tage Unterzeichneten sie das Schriftstück.
(Schluß folgt .)

Literatur »
(Alle hier verzeichueten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften können von der Parteibuchhandlung bezogen werden.)

Jeremias Gotthelfs Leben und Schaffen . Von Adolf Bar¬
tels . Mit einem Bildnis des Dichters , zwei Abbildungen und
einem Briefe als Handschriftprobe. Leipzig , Hesse u . Becker
Verlag . 1,80 Mk . — Dieser Sonderdruck aus der Hesseschen
Ausgabe von „Gotthelfs ausgewählten Werken" , des großen
Schweizer Pfarrers Albert Bitzius Leben, Wirken und Werke
gibt ein treffliches Bild des bedeutenden Schriftstellers , wenn
auch gleichzeitig bedauert werden mutz , daß Ildolf Bartels es
sich selbst bet dieser Gelegenheit nicht versagen kann, seine
Heine-Abneigung und seine sonstigen bekannten teutschtümeln-
den u . a . Unarten mit in den Vordergrund zu stellen . Die
Eigenheit des Menschen und die Eigenart des Volksschrift¬
stellers, das eigene Leben und die Umgebung, die Wahrheit des
Menschen und seiner Geschöpfe , den Kenner und Könner zeigt
Bartels dem Leser. Die Biographie ist zugleich eine gute Ein¬
leitung in die Fülle der Romane und Erzählungen — auch das
langst vergriffene Studententagebuch befindet sich darunter —
und neu ausgenommen ist „ Leiden und Freuden eines Schul¬
meisters"

, selbst A. E. Fröhlichs seltene Erzählung aus Gott-
êlfs Leben fehlt nicht .

_ Freitag , oen 30 . August 1912 ._
billigt werden könnten . Nun kommt aber die „K ö l n.
Volkszeitung " und schreibt :

Die Kalamität auf dem Fleischmarkt darf nicht dazu
führen , daß man durch augenblickliche „Besserungsmatz¬
nahmen " künftighin großen und nachhaltigen Schädigungen
Tür und Tor öffnet , so daß auf billige Wochen teure Jahre
folgen. Aber das Mögliche soweit cs keine gefährlichen Fol¬
gen nach sich zieht , muß geschehen , und außergewöhnliche Zei¬
ten erfordern auch außergewöhnliche Maßnahmen . Sowohl
die Staatsregierung wie die Stadtverwaltun -
g e n haben hier Aufgaben , worauf früher schon wiederholt
hingewiesen worden ist. Eine schrankenlose Oesf -
nung der Grenzen für lebendes Vieh ist kein geeignetes
Mittel . Erstens ist bei dem bekannten Viehmangel der Nach¬
barstaaten hiervon wenig zu erwarten . Zweitens würde dadurch
von neuem die Gefahr der Verseuchung und der Re¬
duzierung unsers Viehbestandes auftauchen. Dagegen be¬
stehen bei der Einfuhr von Fleisch insbesondere von Gefrier¬
fleisch aus überseeischen Staaten (Argentinien) , diese Seuchen¬
gefahren nicht. Dieser Frage könnte man deshalb schon eher
nähertreten . In landwirtschaftlichen Kreisen find die Be¬
denken in dieser Frage geringer .

Die „ Köln . Volksztg .
" gibt also zu, daß für den Fall

der Oeffnung der Grenzen billige Wochen in Aus¬
sicht stehen. Sie straft damit die bisherigen Behauptungen
der Zentrumspresse Lügen . Kein Mensch hat übrigens
je verlangt , daß die Grenzen bedingungslos geöffnet wer¬
den sollen . Auch die Sozialdemokratie ist stets für die zum
Schutz gegen Seuchen notwendigen veterinärpolizeilichen
Maßnahmen eingetreten . Wogegen sie protestiert , ist der
Mißbrauch dieser Vorschriften zur Verhinderung jeg¬
licher Einfuhr .

Daß die „ Köln . Volksztg .
" die Einfuhr argentini¬

schen Gefrierfleisches befürwortet , ist auch ein
Zeichen dafür , daß es dem Zentrum nachgerade schwum-
merlich wird . Bisher hat die Zentrumspresse auch davon
nichts wissen wollen .

Ein Arbeiter
schreibt uns '.

Endlich soll gegen die Aushungerung protestiert werden ;
es ist auch höchste Zeit . Daß wir Arbeiter keine Erhebungen
mehr über den Notstand brauchen, will ich kurz zeigen.

Ich bin Familienvater und habe 8 Kinder , ein Knabe ist
in der Lehre , 3 Kinder gehen in die Schule und ein Kind noch
nicht . Verdiene pro Tag 8 Mk . und arbeite im Akkord , so 'daß
ich einen Jahresverdienst von 1800 Mk . erziele. Seit 8 Wochen
bin ich trotzdem nicht mehr in der Lage , Werktags Fleisch zn
kaufen . Wir haben nur am Sonntag % Pfund , die Woche
über muß das teuere Gemüse ohne Fleisch gegessen werden.
Es gibt aber sehr viele Arbeiter — ja die meisten — die
nicht so viel wie ich verdienen . Wie muß es erst diesen gehen,
denn die wollen doch auch leben. Es ist traurig , 'daß so etwas
noch möglich ist.

"

Der Brief spricht für sich selbst. Das deutsche Volk hat
eine Riesengeduld .

Menabemgung.
Fahrpreisermäßigung zur Förderung der „nationalen"

Jugend„bewegung " .
Die „Leipziger Volkszeitung " schreibt: Die ständige Eisen¬

bahntarifkommission >hat einen Beschluß gefaßt , wonach den
„nationalen Jugendorganisationen " in Deutschland Vorzugs¬
preise und sonstige Vorteile getvährt werden. Auch in Sachsen
gewährt die Regierung Liesen Afterorganisatiönchen die gleichen
Vorteile . Wir lassen die Bestimmungen folgen:

V . Für Fahrten im Interesse der Jugendpflege . 1 . Zu
den von Vereinen , die einer staatlich geförderten , besonders
bekannt gegebenen Organisation für Jugendpflege , insbe¬
sondere dem Bund Jungdeutschland angehören, im Interesse
der Jugendpflege unter Leitung sachverständiger erwachsener
Personen veranstalteten gemeinschaftlichen Ausflügen werden
jugendliche Personen , die das 20 . Lebensjahr noch nicht voll¬
endet haben , und die leitenden erwachsenen Personen unter
nachstehenden Bedingungen in der 3 . Klasse der Personenzüge
zum halben Preise befördert : a) die Ermäßigung wird jedem
Verein höchstens zwölfmal im Kalenderjahr gewährt ; b) die
Mndestteilnehmerzahl mutz zehn Personen betragen ; auf je
zehn jugendliche Personen darf höchstens eine Auffichtsperson
entfallen ; c ) die Mindestentfernung für eine Fahrtrichtung
muß zehn Tarifkilometer betragen , die Höchstentfernung für
eine Fahrtrichtung ist bei eintägigen Ausflügen auf 78 Kilo¬
meter beschränkt. 2. Die Ermäßigung wird für Eil - und
Schnellzüge in der Regel nicht gewährt . Anträge auf Zu¬
lassung von Ausnahmen sind spätestens acht Tage vorher bei
der der Abgangsstation Vorgesetzten Eisenbahnverwaltung ein¬
zureichen. Wird die Benutzung von Eil- und Schnellzügen
gestattet , so wird der halbe Fahrpreis , bei Schnellzügen außer¬
dem für jeden Teilnehmer der tarifmäßige Zuschlag berechnet .
3. Die Eisenbahn kann an einzelnen Tagen die Ermäßigung
versagen oder die Teilnehmer auf bestimmte Zeit verweisen.
4 . Die Ermäßigung ist von dem Verein bei der Abgangsstation
schriftlich unter Angabe des Reisetages und -zieles, der zu
benutzenden Züge und der Teilnehmerzahl zwei Tage , bei
200 oder mehr Teilnehmern fünf Tage vorher zu beantragen .
Mit dem Anträge sind vorzulcgen : a ) eine Bescheinigung der
zuständigen Stelle der Organisation ; aa ) >daß der antrag¬
stellende Verein einer staatlich geförderten Organisation für
Jugendpflege angehört, bb ) daß es sich um einen Ausflug im
Interesse der Jugendpflege handelt und die im Kalenderjahr
zulässige Höchstzahl von Ausflügen noch nicht erreicht ist ;
d ) eine Bescheinigung des Leiters .darüber : aa ) wieviel Auf¬
sichtspersonen und wieviel jugendliche Personen an dem Aus¬
fluge teilnehmen , bb ) daß die jugendlichen Personen zur Teil¬
nahme an dom Äusfluge berechtigt sind und keine von ihnen
das 20. Lebensjahr überschritten hat . Die Bescheinigungen
müfien mit dem Stempel oder Siegel der Or g a n i s a t i o n
oder einer staatlichen Behörde versehen sein . 8. Die
Abfertigung erfolgt mit Beförderungsschein nach den Vor¬
schriften in Ziffer IV 6.

Dem Jungdeutschlandbund , der nach dem Ausspruch eines
bürgerlichen Arztes die Jugend statt zum Genießen der Natur
zum organisierten Räubcrtum erzieht , wäre damit glücklich wie¬
der eine fette Extrawurst gebraten . Wir gönnen den in die

verschiedensten mordspatriotischen Organisationen geratenen
Jungens gerne eine billige Eisenbahnfahrt . Was aber dem
einen recht ist , müßte auch dem andern billig sein. Auch die
Arbeiterjugend , die in den militärischen Zwangsorganisationen
keine Befriedigung finden kann , dürfte deswegen nicht stief¬
mütterlich behandelt werden. Wenn das so oft gerühmte gleiche
Recht für alle wirklich vorhanden ist , dann her damit . Aber
nein , nur die Jünglinge und die Drahtzieher einer staatlich
abgestempelten und behördlich geförderten Organisation dürfen
in den Genuß dieser Vergünstigung treten . Diese „Prämie
auf gute Gesinnung " scheint uns aber schon aus moralischen
Gründen sehr bedenklich , denn dadurch wird in den Kindern der
ärmeren Volksschichten , die sich glücklicherweise in verbältnis -
mäßig nicht großer Zahl der arbeiterfeindlichen Jungdeutsch¬
landbund -Gesellschaft anschließen, Eigennutz , Liebedienerei und

Sette 3.' '

Furcht vor persönlichen Nachteilen systematisch großgezogen .
Weiter stellt sie eine durchaus ungerechtfertigte Bevorzugung
gewisser Bcvölkerungsschichten dar , die es im allgemeinen wohl
nicht so besonders nötig haben während man die wirklich Be¬
dürftigen , die Kinder der Arbeiter , absichtlich ausschließt. Für -
wahr , es ist eine Götterlust , zu sehen, wie die verknöcherte
preußische Bureaukratie aus dem Plane der Jugendpflege tol¬
patschig umhertappelt und das feine Gewebe der jugendlichen
Einbildung von Gleichberechtigung in Preußen — 'das angeblich
in der Kultur immer noch voran sein soll — mit rauher Hand
zerreißt .

Je deutlicher und offener das Bestreben zu Tage tritt , in
diesem Sinne die „nationale " Erziehung zu beireiben, desto
eher wird auch den Arbe i terv ätern und - Müttern ,
die heute noch ihre Kinder an derartigen Veranstaltungen teil¬
nehmen lassen , die Erkenntnis kommen, >doß ihre Kiuder durch
eine solche „ Erziehung, , ihnen entfremdet werden . Sie werden '
einsehen, daß es heiligste Pflicht aller derjenigen ist , die es » it
dem Proletariat ernst meinen , 'dafür zu sorgen, 'daß » ne der¬
artige Erziehungsmethode bei ihren Kindern nicht in Anwen¬
dung kommen darf , wenn ihre Kinder dereinst in ihren Fuh-
stapfen wandeln sollen.

Aber noch zu einer weiteren Erkenntnis werden sie kommen .
Sie werden erkennen , daß ihre Kinder zur g e i st i g e n Aus¬
bildung an den Veranstaltungen der Jugendausfchüffe teilzu¬
nehmen haben, und daß zur Erreichung ihrer körperlichen Aus¬
bildung ihr Platz in den „Freien Turnerschaften " ist. Letzteres
wird für sie umso selbstverständlicher sein, als die „teutschen "
Turner samt und sonders dem Jungdeuffchlandbund ange¬
hören .

Bewerkscbaftlicbes.
Zigarettennrbeiter-Aussprrrung . Die Firma Nestor Gina-

clis , Zigarettenfabrik in Frankfurt a . M ., hat am Mittwoch
ihre sämtlichen' Zigarettenarbeiter , organisierte und Nicht¬
organisierte , ausgesperrt . Vor Zuzug wird dringend gewarnt !

Vom Kampf . Die Tarifbewegung in den Berliner
B uchd ruck m a schi nenfabr iken hat sich inzwischen ver¬
schärft. Zu einem von den Arbeitervertretern ' vorgelegten
Tarifentwurfe verhielten sich die Unternehmer hartnäckig ab¬
lehnend. Infolgedessen haben die Arbeiter nunmehr beschlos¬
sen , in den Streik einzntreten . — Die Tabakarbeiter in
Bremen find in eine Lohnbewegung eingetreten , mn ihre über-
aus ungünstige Lebenslage zu verbessern. Sie fordern 10 Proz.
Lohnerhöhung. — Wegen einseitiger Akkordlohnfestfetzung und
willkürlicher Reduktion kam es in den letzten- Wochen zu einem
großen Streik und einer Aussperrung in den Brennabor -
werken in Brandenburg - , woran etwa 3800 Arbeiter
beteiligt waren . Die Geschlossenheit und Ausdauer der Arbei¬
ter war nach vierzehntägiger Dauer des Kampfes -von Erfolg
gekrönt. Es kamen schriftliche Abmachungen zustande, wonach
den Arbeitern ein Mitberatungsrecht bei der Akkordpveisfest»
fetzung eingeränmt wird und bestimmte Grundbedingungen

für eine Veränderung der Arbeitspreise anerkannt wurden. —
Die Stettiner Straßenbahner haben eine im vorigen
Monate begonnene Lohnbewegung mit einigem Erfolge beendet .
— In Würzburg haben die Mühlenarbeiter trotz
kurzer Organisationszugehörigkeit bei einer kürzlich beendeten
Lohnbewegung 'wesentliche Verbesserungen ihrer Lahn- und
Arbeitsverhältntfse erzielt .

3« BoyliottoerWWg gegen die ZMM-,
Waffel- «. Kebsssbrii ! Ham, Mlleria Celle.

In der bürgerlichen und Unternehmerpresse versucht nun
Herr Trüller , die Verhängung des Boykotts als grundlos dar-
zustellen. Abgesehen von den vielen Widersprüchen, in welche
sich die Firma gegenüber der an die Parteipresse gesandten
Berichtigung verwickelt , ist von Interesse , 'daß nun erklärt
wird : Die Firma hindert auch keinen bei ihr Beschäftigten ,
sich irgend einer ihm geeignet erscheinenden Organisation an¬
zuschließen . Diese Erklärung steht im Widerspruch mit einem
Vorgang , der sich im vorigen Jahre abspielte. Damals wurde
einem Vevbandsmitglied von der Firma das Mitgliedsbuch ab¬
genommen. Erst auf die Aufforderung des Bezirksleiters er¬
folgte die Herausgabe der Berbandslegitimation . Damit war
cs aber nicht genug . Die Firma bestand 'darauf , sich auch von
den Beschäftigten bestätigen zu lassen , daß ihnen die Zuge¬
hörigkeit zur gewerkschaftlichen Organisation nicht verboten
wird . Zu diesem Zwecke wurde „ohne Zutun d-er Firma " eine
Betriebsversammlung abgehalten . Dort wurde „einstimmig"

eine Resolution angenommen , in welcher gegen die Verhängung
des Boykotts protestiert ( ! !) wird , weil dadurch die Beschäftig¬
ten arbeitslos werden . „Wir sind der Ueberzeugung — heißt
es wörtlich —, daß durch den mit der Bovkottverhängung ange¬
strebten Rückgang des Umsatzes unserer Firma in erster Linie
unsere eigenen Lebensinteressen geschädigt und unsere Arbeits¬
und Verdienstmöglichkeiten gefährdet werden .

" Auf die von
der Boykottkommission eingezogene Erkundigung konnte folgen¬
des in Erfahrung gebracht werden : Die Einberufung der Ver¬
sammlung erfolgte von einem Maschinenschmierer, der auch den
Vorsitz führte . Auf die Anfrage , ob jemand anwesend sei , der
einen Revers , wie er in den Zeitungsnotizen erwähnt wird,
unterschreiben mußte , wurde von einem Arbeiter das Bestehen
solcher Reverse bestätigt . Der Versammlungsleiter empfahl
trotzdem eine Resolution , worin zum Ausdruck gebracht wird,
daß Herr Trüller niemand behindere, sich einer Organisation
anzuschließen ; es müsse aber erklärt werden, daß die Ver¬
sammelten den Bäcker - und Konditorenverband selber nicht
als ihre Jntereffenvertretnng anerkennen . Gegen diese Zu¬
mutung wurde aus der Versammlung heraus protestiert und
beschlossen, sofort Herrn Trüller zu befragen , ob er bereit sei ,
den Bäcker - und Konditorcnverband den übrigen Verbänden
in dieser Beziehung gleichzustellen. Der Versammlungsleiter
unterbreitete diesen Beschluß der Firma und kam mit dem Be¬
scheid zurück , daß Trüller nichts dagegen habe , wenn die Leute
auch dem Bäcker- und Konditorenverbande angehören. Die
Versammlung bestand aber darauf , daß Trüller diese Erklä¬
rung persönlich abgebe, was jedoch

' von ihm verweigert wurde.
Schließlich wurde die Resolution , nachdem von einigen Liebe¬
dienern ein sanfter Druck auf die in überwiegender Mehrheit
anwesenden Mädchen und Frauen ausgcübt wurde , ange¬
nommen.

Um sich nun zu vergewissern, ob die Firma den Beschäf¬
tigten die Zugehörigkeit zur Organisation gestattet, wurde vor
einigen Tagen der Verbands -Bezirksleiter vorstellig . Herr
Trüller lehnte es aber ab , den Verbandsvertreter zu empfan¬
gen. Solange Herr Trüller seine Erklärung nur einem Ma¬
schinenschmierer unter vier Augen abgibt und sich weigert,
diese Erklärung Organisationsvertretern gegenüber zu be-
stätigen , besteht keine Ursache , den Boykott aufzuheben. Die
Arbeiterschaft wird solange Solidarität üben, bis eine solche
Erklärung vorliegt . Herrn Trüller muß es doch sehr unter den
Fingernägeln brennen , sonst würde er nicht mit seinen langen
Erklärungen und der Resolution von der Betriebsversammlung
an die Oeffentlichkeit treten .

Arbeiter und Arbeiterfrauen! Meidet nach wie vor di«
Trüllerscheu Produkte und verhelft den Arbeitern unt> Arbeiter¬
innen zu ihrem Koalitktmsrecht !
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Aus der Partei.
10. Reichstagvwahlkreis. Als Delegierte zum Deutschen

Parteitag wurden der Genosse Ko l b mit 078 und die Genossin
Fischer mit OLL Stimmen gewählt.

Forst, 28 . Aug . Am Sonntag , 1 . Sept ., nachmittags 2 Uhr,
findet im Gasthaus zum „ Schützenhaus" Mitgliederversamm¬
lung des sozialdemokratischen Vereins statt . Gen . Dietrich
aus Karlsruhe wird Bericht erstatten über den verflossenen
Landesparteitag . Wir ersuchen alle Genossen, an dieser wich-
tigen Versammlung teilzunehmen . Auch auswärtige Genossen
sind willkommen.

‘
Kehl» 29. Aug . Den Parteigenossinnen und »Genossen zur

Nachricht, daß der sozialdemokratische Verein Oberkirch am
reichsten Sonntag , 1 . September , ncnhmittags 3 Uhr, im
Saale des Gasthauses zum „Greifen " sein Ojähriges Stiftungs¬
fest feiert . Als Festredner ist Gen . Mansch - Offenburg ge¬wonnen. Ein abwechslungsreiches Programm bürgt für einige
vergnügte Stunden . Diejenigen Genossen, welche gewillt sind ,an dieser Feier .teilzunehmen , werden ersucht , sich am Sonntag
mittag um halb 1 Uhr am Kehler Bahnhofe einzufinden . Es
wird zahlreiche Beteiligung erwartet .

k. Oberkirch , 29. Aug . Wir möchten nicht versäumen , auchrn dieser Stelle die Parteigenossen und -Genossinnen nebstGönnern der Sache auf unsere am Sonntag im „Greifen "-
Saale stattfindende Gründungsfeier aufmerksam zu machen .Das Programm bürgt für einige gemütliche Stunden . Es wird
auch erwartet , daß alle Parteigenossen sich an dem Festzuge be¬
teiligen . Hier dürfte es keine Ausrede geben. Es gilt zu de¬
monstrieren für unsere Sache. Da wir den 7. und einen Teildes 8 . Reichstagswahlkreiseö eingeladen haben, was auch hiernochmals geschehen soll , so darf erwartet werden, daß auf einen
guten Besuch zu rechnen ist. Die Parteigenossen und Gönner
fressen sich deshalb im Gasthaus zur „Sonne " nachmittags2 Uhr, der Arbeiterturnverein im Lokal „Bären " . Die Auf¬stellung des Festzuges erfolgt nach Eintreffen der auswärtigen
Genossen am Bahnhof. Das Fest findet bei jeder Witterungstatt.

Im Anschluß hieran machen wir darauf aufmerksam , daßder „Volksfre-und " in folgenden Wirtschaften aufliegt : „ Hirsch " ,
„ Pfauen "

, „ Bären "
, .Stadt Strahburg "

, „Sonne "
. „ Greifen " ,

„Löwen"
, „Badischer Hof"

, „Sternen "
, „Pflug " und „Schlüssel" ;weiter in R i n g e l b a ch zur „Schwarzwaldtanne "

. Ebenso auchin den Friseuvgeschäften Bohlleber , Busam , Glaser und bei
Kaufmann Kaientz. Die von auswärts hierherkommenden Ge¬
gossen mögen das beachten .

Württembergische Sozialdemokratie . Dem Jahresberichtdes Landesvorstandes ist zu entnehmen , daß die Partei an 02
Orten neue Vereine gegründet hat . Es gibt jetzt 307 Vereine
mit 36 727 Mitgliedern , das bedeutet eine Zunahme von 8073
Mitgliedern im letzten Jahre . In den Gemeindekollcgien ist die
Sozialdemokratie jetzt mit 443 Bürgerausschußmitgliedern und337 Gemeinderäten vertreten . In 100 Gemeinden zählt sie in
beiden Kollegien Vertreter , in 47 Gemeinden nur Gemeinde¬räte , in 60 Gemeinden nur Bürgerausschuhmitglieder . Im
Berichtsjahr wurden 2600 Versammlungen abgehalten , 2 700 000
Flugblätter , 80 000 Broschüren und 40 000 Exemplare des Tag¬
wacht -Kalenders ausgegeben.

Gegen den Fletfchwncher
protestierten unsere Stuttgarter Genossen in 7 überfülltenöffentlichen Versammlungen . Nach den Referaten wurde fol¬gend : Resolution angenommen : „ Die von der Sozial¬demokratie seit Jahren vorausgesagten schlimmen Folgen der
Zoll - und Steuerpolitik Deutschlands sind in vollem Umfangeeingetroffen . Die unerhörte Verteuerung des gesamten Lebens-
untech.ilicö zwingt ) >e aibk, . ' i 'dc r' eevikerung den FleischgenußausS äußerste e >nzujchränkeii ote : gar ; änzustellen . D e Folge
ist eine schwere Schädigung der Vc Urkraft und Gesundheit . Die
!el:ädl : chi'N Folgen werde» sich im koniincnden Winter noch stär¬
ke « zeigen , wen» zu der Teilerung noch die ArbeUsünigkeit
kommt . Tie Versammlung erachtet e? für eine Pflicht dis
Reiches , mit aller Entschiedenheit auf die Einschränkung und
shließüchc Beiei,ioung der Teuerung im allgemeinen uni der
Flnschieuerung im bcjcnderen hinzuwtrkcn und zu diesem Zweckden Reichstag sofort ein-zuberufen .

Bon der Landesregierung fordert die Versammlung ein
energisches Eintreten im Bundesrat für die Oeffnung der
Grenzen , für die zollfreie Einfuhr von Schlachtvieh und. Fleischunter Beachtung der notwendigen sanitären Kontrollmaßregeln ,von der Gemeindeverwaltung die Schaffung geeigneter Maß¬nahmen zur Versorgung der Bevölkerung mit billigen Lebens¬mitteln . Die völlige Beseitigung der gemeinschädlichen kapi¬
talistischen Ausbeutung , wie sie sowohl in der Ausnutzung der
Lohnarbeit als auch im Warenwucher hervortrttt , hält die Ver¬
sammlung nur möglich durch die Umwandlung der kapitalistischenWirtschaftsweise in eine sozialistische im Sinne der Sozial¬demokratie. Die Versammlung beauftragt die Leitung der
Sozialdemokratischen Partei und den Vorstand der Bereinigten
Gewerkschaften Stuttgarts , gemeinsam mit der sozialdemo¬
kratischen Rathausfraktion bei ver Stadtverwaltung und
Mctzgerinnung auf eine Herabsetzung der Fleischpreise zudringen . Die Versammlung fordert die Einwohnerschaft Stutt .gartß auf , -bis dahin den Fleischgenuß auf das mindeste Matz zubeschränken .

"

Kommunalpolitik.
Muggensturm, 28 . Aug. Wir machen die Parteigenossen

darauf aufmerksam, daß am Soriintag , 1 . September , mittags
>2 Uhr, im Gasthaus zur „ Sonne " eine Parteiversammlungstattfindet . In Anbetracht der bevorstehenden Gemeinderats -
wahl ist zu erwarten , daß der letzte Mann erscheint. Nur wenn
jcder seine Pflicht tut , ist es uns möglich , ehrenvoll aus dem
Wahlkampfe hervorzugehen.

Eggenstein, 28 . Aug. Samstag abend Va9 Uhr findet imLokal zur „Linde" eine Versammlung statt . Wir bitten die
Mitglieder , vollzählig zw erscheinen . Auf der Tagesordnung
steht die „Berichterstattung über den Offenburger Parteitag " .Kerner bitten wir diejenigen Mitglieder , die im Besitze von
Büchern aus der Bibliothek sind , dieselben mitzubringen . Es
ist dringend notwendig, daß jeder erscheint.

Welschneureut, 28 . Aug. In der letzten Freitag stattge-sundenen B ü rg e ra us s chu tzsi tz u n g ging cS sehr lebhafther. Die Gemüter platzten heftig aneinander . Es handelte
sich auch um nichts geringeres als um einen Umsturz — die
Umstürzler waren aber dieses Mal diejenigen , die sonst überzie sogen . Umstürzler nicht genug losziehen können . Ein voreiniger Zeit einstimmig gefaßter Beschluß sollte aufgehobenwerden . Die Vernunft siegte jedoch, die Mehrheit verwarf den
Wunsch unseres Bürgermeisters und seiner getreuen Knappen.Hoffentlich dient dies den Herren zur Warnung , und hält sieab, künftig wieder derartige Gewaltakte durchsetzen zu wollen.Mr meinen, es wäre Aufgabe unseres GemomderatS bezw .Bürgermeisters , das Interesse der Gemeinde mehr zu wahren.Di« Aufgabe der Gemeindeverwaltung wäre vielmehr, dafür
zu sorgen , daß unsere Feldwege , ivelche durch den Kanalbau
in einen trostlosen Zustand gekommen sind , wieder hergestelltwerden. Denn so kann es nicht weitergehen . Ebenso tst eS mitdem Fußweg beim Hardthaus .

Geagenbach, 29 . Aug. Die Gemeindevertreter -Koart e r^ « a findet am Sonntag . 1. September , nachmittags

3 Uhr, in der „Blum e"
(Nebenzimmer) statt , nicht, wie ge¬meldet, im „ Mersffchen Hof " .

cs. Haslach i. K . Bei der DürgerauSschuhtvahl hat
eS sich wieder gezeigt, daß ein einziger Wähler einen ent¬
scheidenden Einfluß auf die Verteilung der Sitze unter den
politischen Parteien auSzuüben vermag . Es handelte sich am
Dienstag um di« 3. Wählerklasse ( Niederstbesteuerte) , Für die
Dauer von 6 Jahren erhielt die sozialdemokratischePartei , wie schon gemeldet, 3 Mandate , für die dreijährigeAmtsdauer nur 2 Mandate bei einer Stimmenzahl von 08
bezw . 06 ; die Fortschrittler mit 08 und 64 Stimmen bekamen
2 ft- 3 = 0 Mandate , dos Zentrum mit 106 und 109 Stimmen
je 0 ( also 10) Sitze. Beim ersten Wahlgang war ein ungil -
tiger (auf 3 Jahre lautender ) Fortschrittszettcl abgegeben
worden ; dadurch erhielt bei sonst gleicher Zettelzahl die Sctzial-dcmokratie ein Mandat mehr , wahrend sonst das Los
entschieden hätte . Die beiden Mahlgänge fanden zu getrennten
Tageszeiten statt .

. Die gewählten Parteigenossen sind : Ludwig Matt ,
Hammerschmied; Rud . A i p l e , Wirt ; Mich . B i l d st e t n ,
Kaufmann ; Alb. Guldin , Wirt ; Karl Hauß , Friseur .

Haslach i. K., 29? Aug. Nach den heute abgeschlossenen
Bürgerausschußwahlen setzt sich der Bürgerausschuß zusammenaus 28 Zentrum , 25 Fortschrittlern und 7 Sozialdemokraten .
Bisher hatte das Zentrum die Mehrheit . Die Sozialdemokratie
hatte in der 1 . und 2. Klasse eigene Listen aufgestellt. Die Wahl¬
beteiligung war äußerst stark , betrug sie doch teilweise 68 Proz .,was wohl einzig daftehen dürfte .

Marlen , 29 . Aug . Letzte Woche fanden hier die Bürger -
ausschutzwahlen der 3. Klasse statt . Aber nicht «in Wähler machte
von seinem Stimmrecht Gebrauch, so daß sich die Wahlkom.
Mission genötigt sah , noch in letzter Stunde eine Kandidaten¬
liste aufzustellen. Einige Mitglieder der Kommission und der
Polizeidiener stimmten dann , um noch eine Wähl zustande zu
bringen , ab . Anders lag es vor drei Jahren . Da wurde eine
Liste gegen die Rathauspartet aufgestellt und siehe da , vor Angst,die Roten könnten siegen , stimmten alle bis auf 3 Wühler ab'

.Die Oppositionsliste blieb aber nur mit wenigen Stimmen inder Minderheit . Für die freigesinntcn Arbeiter hier wäre es
endlich an der Zeit , sich politisch zu organisieren , um bei Wahlenmit in den Kampf eintrcjen zu können . Im hiesigen Gemeinde¬
wesen ist noch Vieles verbesserungsbedürftig . Da Remedur zu
schaffen , wäre Aufgabe unserer Genossen .

Todtnau , 28 . Aug . Bei den Bürgerausschußwahlem der
3. Klasse sielen auf 6 und 3 Jahre zusammen dem Zentrum 12,den Liberalsen 4 und- den Sozialdemokraten 4 Sitze zu.

Ms dem lande.
Bruchsal .

— Die Lehrknrse, die von dem Abgeordneten Genossen Bor -
chavdt abgehalten werden, beginnen am 4 . September , abends
halb 0 Uhr im Saale der „Pfalz "

. Wer sich noch daran betei¬
ligen will, möge sich unverzüglich bei den Vertrauensleuten
melden. Während des Kurses findet keine Restauration statt .
Baden -Baden .

— Deutsche Kunstausstellung Baden -Baden . Anläßlich des
70. Geburtstages Professor Ferdinand Kellers hat die Aus-
stellnngsleitung , um dem unermüdlichen Förderer ihrer idealen
Interessen eine besondere Ehrung darzubringen , eine Kollektiv¬
ausstellung seiner Werke aus älterer und neuerer Zeit veran¬
staltet , die am 10. August vormittags 11 Uhr in einem der
schönsten Ausstellungssäle eröffnet wurde . Aus dieser Sonder -
ausstellung spricht die ganze künstlerische Eigenart , das ernsteWollen und ldas universelle Können , aber auch die große und
markante Persönlichkeit des Künstlers . Nach Trübner . Schön¬leber und Reiniger erhebt nun Ferdinand Keller ferne ein¬
dringliche Sprache in diesem lichten Saal ; diese Werke offen¬baren eine strenge Originalität , die weit abseits liegt von allem
Hergebrachten und Konventionellen. Eine ausgereifte Künstler¬natur predigt hier ihr besonderes Kunstcvairgelium.

Die Badener Rennen . Ueber den heutigen Renntag , der
erfreulicher Weise von der Witterung begünstigt war , ist folgen¬des zu berichten:

1 . Altes Schloß - Rennen . 0000 Jt dem ersten,800 Jt den zweiten und 400 Jt dem dritten Pferde . Distanz1800 Meter . Es liefen 0 Pferde . 1 . Sterns Don Diegu« ; 2.
Kgl . Württ . Gestüt Sideslig ; 3 . Lindenltaedts Zampiori . Tot . :
Steg 14 : 10 ; Platz 18 , 15 : 10.

2 . Prinz Hermann von Sachsen - Weimar - Me .
m oria l. 20 OOO Jt ' dem ersten , 9000 JV dem zweiten und
2600 Jt dem dritten Pferde . Distanz 2000 Meier . Es liefen0 Pferde . 1 . K . u . A . Utzschneiders Cairv ; 2 . Gradttzs Ostsee ;3. v . Schmieders von Cesar . Tot . : Sieg 106 : 10 ; Platz 85,14 : 10.

3 . Ksnsem - Rennen . 10 000 -K dem ersten, 2000 Jtdem zweiten , 1000 dem dritten und 800 JC dem vierten
Pferde . Distanz 1200 Meter . ES liefen 6 Pferde . 1 . Linden-
staedts Rahana ; 2 . Graditzs Grita : 3 . A . u . C. v . WeinbergsOrkade. Tot . : Sieg 69 : 10 ; Platz 18, 12 : 10.

4 . Wasserfall - Handtcap . 10000 Jt dem ersten.2000 Jt dem zweiten und 1000 Jt dem dritten Pferde . Es
liefen 7 Pferde . 1 . Wempkes Malife ; 2. Paulfens Camberonnc ;3. Graditzs Loreley. Tot . : Sieg 49 ; 10 ; Platz 13, 12, 16 : 10 .

5 . Totalisator - Hürden - Rennen . 3000 Jt dem
ersten, 800 Jt dem zweiten und 400 Jt dem dritten Pferde .
Distanz 2800 Meter . Es liefen 7 Pferde . 1 . Johnstons Brook¬
wood ; 2 . Schools Arboretum ; 3. Stahlknechts Mcdecis Pride .Tot . : Sieg 18 : 10 ; Platz 13 , 17, 18 : 10 .

6 . Siada - Steeple - Ehase . 5000 Jt dem ersten,1000 Jt dem zweiten und 700 M dem dritten Pferde . Distanz4000 Meter . Es liefen nur 2 Pferde . 1 . Junks Onoide ; 2. de
Mumms Kephik , Tot . 16 : 10.

Offenbnrg .
ck. Der städtische Rechtsrat . Die neue Stelle eines zweiten

rechtsgelehrten Bürgermeisters neben dem Oberbürgermeisterist durch Beschluß des Ausschusses eingeführt worden . Der
Dtadtrqt hat sich in seinen beiden letzten Sitzungen mit der
Personenfrage befaßt . ES kamen drei Bewerber in Betracht ;man einigte sich . Herrn Rechtsanwalt Hützel , bisher in Frei¬burg , die Beamtung zu übertragen .

— Das Sjährige Stiftungsfest feiert am nächsten Sonntagder sozial dem . Verein Oberkirch . Die hiesigen orga¬nisierten Genossen sind zu der Feier freundlichst eingeladen.Wir ersuchen unsere Mitglieder , sich zahlreich daran zu beteili¬
gen . Die Abfahrt erfolgt 1 Uhr 36 Min . Sammelpunkt :
Bahnhof . Rückfahrt nach Belieben.

— Der Arbeiter - Dduflkverein „Vorwärts "-Straßburg macht
nächsten Sonntag , 1. Sept ., einen Ausflug nach Offenburg und
Ortenberg . Von nachmittags 8 Uhr ab findet «in gemütliches
Zusammensein im GeiwerkschaftShaus zum „ Anker" in Offen¬
burg statt . Die Partei - und GewerkschaftSge nassen sind hierzu
freundlichst eingeladcn ; cs werden ihnen einige unterhaltende ,
vergnügte Stuirden geboten werden.

s . Arbeiterlos . Wie wir dem Wochenbericht des Deutschen
Buchdrucker -Verbandes entnehmen . ist der Maschinensetzer R.Schal in der hiesigen Buchdruckerci H . Zuschneid ( „ Osfenb. Zei¬tung"

) feit 17. August an Gelenk-Rheumatismus erkrankt und
gebvrucht di« Heilfur in Baden (Schweiz) . Wegen wieder»

Holter Erkrankung erhielt nun Herr Schol die Kündigungdes ArbeitSverhäktnisses. Die Arbeitskraft dcS erst 35jährigonverheirateten Mannes ist früh verbraucht. Der Buchdrucker .
Verband wird hier mit der Fürsorge eingreifen . Wir erwäh¬nen diesen Fall nur deshalb , weil in der schwarzen „ Osfenb.
Zeitung "

schon - so oft über unsere gewerkschaftlichen Organisa -iionen losgezogcn wurde und über die unerhörte Besteuerungder organisierten Arbeiter ultramontane Zähren in Strömen
vergossen werden.

a .g . Noch ein Wort zur „Katholikenverfolgung"
, wie sie

nach den schwindelhaften Darlegungen in der örtlichen Zen-
trumspresse nach Gladbacher Schulmethode vorgeschützt wurde,als Herr Metzger nicht zum Oberrealschuldivektor empovstieg .
Anfang Mai 1010 nahm der „B o l k s f r e u n d" in einer
Offenburger Korrespondenz zu dem ungewöhnlichen Vorgehendes Oberschulrats tadelnde Stellung , weil dieser den früherenRektor D . unserer Realschule mitten im Sommersemester zueiner Professur nach Karlsruhe berufen hatte . Der „ Volks-
freund " meinte, es fordere diese wenig rücksichtsvolle Methode
zum Protest heraus , da der seit einem Menschenaltcr an der
Offenburger Anstalt tätige Beamte als Professor der Mathe¬matik und Physik seine Pflicht erfüllt habe. Da hätte noch bis
znm Ende des Schuljahres mit der Versetzung zugewartet wer»
den sollen .

So äußerte sich die sozialdemokratische Partei zur Ver¬
setzung eines Rektors katholischen Bekenntnisses und kirch¬
lichen Sinnes , dazu noch Anhänger der Zentrumspartet ,Daraus ergibt sich doch kein Religionshaß und keine Lust zur
Katholikenverfolgung! Welche Stellung nahm denn jene« Zen-
trumSblatt damals zu der ganz ungewöhnlich harten Behand¬
lung des katholischen Schuldirektors ein ? War is vielleicht
innerlich mit dieser „Katholikcnverfolgung " einverstanden ?

8. Die Freude an Mitschuldigen ist bei der „Lßsenb. Ztg .
"

eine christliche Tugend . Das Zentrumsblatt , welches mit der
»erlogenen Mördernotiz ins „RenchtälerS" hereinfiel , wirft
seinem liberalen Kollegen „Ortenauer Bote" vor, er habe auchein schreckliches Vergehen auf dem Gewissen, indem er meldete,-daß das hiesige Günnersche Geschäft (Buchbinderei und
Buchdruckerei ) an Herrn Buchbinder Küchelen übergegangen
sei ; die Nachricht müßte aber als irrig bezeichnet -werden. DaS
bauscht nun das Zentrumsblatt zu einer Todiünde der Zei.
tungsredaktion - auf . Wenn ein Blatt , das jeden Tag aus der
bekannten unlauteren Quelle von M .-Gladbach lavenfertige
Verunglimpfungen über gegnerische Parteien bezieht, jetzt auseinmal sich über solche Kleinigkeiten anfrcgt , so muß diese
Schulmeisteret als Heuchelei erscheinen. Wie im „Volksfreund"
kürzlich idcwgelegt worden ist , beschuldigte die „Osfenb. Ztg ."vor kurzer Zeit durch die Behauptung einer Unwahrheit die
hiesigen gegnerischen Parteien und dadurch die Mehrzahl der
Offenburger Einwohnerschaft frischweg einer Begünstigung des
unsittlichen Verkehrs unter der hiesigen Jugend . Diese An¬
klage erhebt die „Offenb . Ztg ." , unterläßt es aber , die abscheu-
liche Verleumdung zu begründen oder zu widerrufen .

Was dad Günnersche 'Geschäft anbürifft , so ist hier stadt¬bekannt, daß der jetzige Eigentümer seit langem eine Verände¬
rung herbeizuführen sucht. Die Zeitung ist eingegangen und
das Verlagsrecht von einem hiesigen Zeitunysherausgeber er¬
worben worden. Wer Lust hat , die Druckerei zu übernehruen,kann zugreifcn. Herr Günner hatte neben der Ausübung der
typographischen Schwarzkünstlerei sein Glück mit dem Verkaufder berühmten Missionsariikel gemacht: Holzkreuzchen mit
Sterbeablaß , Krampsringe , Jmmerwährendhilf -Medaille usw.Man begreift jetzt die Entrüstung der „ Offenb . Ztg .

" über die
Behauptung eines Günnerfchen Geschäftsverkaufes. In Offen,
bürg gibt es -überhaupt keine Gefchäftßveränderungen ; eS bleibt
alles konstant.

Ettlingenweier , 29 . Aug. Mit nur geringen Hoffnungen
schauten die Mitglieder unseres Arbeitergesangvereins „Bruder¬
bund " schon am frühen Morgeir des letzten Sonntags zumHimmel empor, um zu sehen , ob endlich der Himmel ein ande»
res Gesicht machen ivürde, damit der junge Verein sein Garten¬
fest abhalten könne . Der Himmel hatte aber ein Einsehen, die
Sonne war den Sängern hold, so idah die Mitglieder der Bru, ,dervereine in den umliegenden Orten in Scharen herbeigeströmtkamen, um dem sungen Kampfesbruder das Fest verschönern zu
helfen. Zweifellos ■trug auch das schofle Gebaren des „Bad .Landsmann "

, -der glaubte , die hiesigen Einwohner so verhetzt
zu haben, >datz diese dem Verein keine andere Möglichkeit zur
Abhaltung des Festes gewähren iv-ürden , als die Sauweide als
Festplatz zu benützen, dazu bei, daß der Zustrom ein solch ge»
waltiger -war , wie man ihn hier noch nicht gesehen hat . Zur
Ehre der beteiligten Gartenbesitzer sei es gesagt, daß sie unseinen herrlichen Festplatz zur Verfügung stellten. Unter den
leider in diesem Jahre leeren Zwetschgcnbäumen und den um
so reicher behangenen Apfel- und Birnbäumen lagerten sichhie Gäste und unterhielten sich auf das angenehmste bei den
herrlichen Musik- und Gesangsvorträgen , die die verschiedenenVereine zum besten gaben . Einen gewaltigen Eindruck hinter ,
lieh der Gesamtchor „ Ich warte dein"

, der von ca . 200 Sängern
zum Bortrag gebracht wurde . Nur zu rasch verflossen dis
nahen Stunden , so daß unsere lieben SangeSbrüder , für uns
leider viel zu früh , wieder an die Heimkehr denken mußten .Allen denen , die mit ihrer Anwesenheit unser Fest verschönernhalfen , sei an dieser Stelle bestens gedankt. Wir hoffen auf ein
rohes Wiedersehen im nächsten Jahre !

Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität .
Eine außerordentliche Bezirksversammlung des Gaues 22,

Bezirk 3, fand letzten Sonntag , 28 . dK. MiS . , in Bnichsal statt .
Kollege Bccherer begrüßte im Auftrag d>er Bezirksleitung die
anwesenden Delegierten , Bezirks - und Vereinsvorstände , sowie
den Gauleiter , Kollegen Ripp aus Mannheim . Die Tagesord¬
nung war folgende: 1 . Geschäfts, und Kassenbericht . 2, Rad¬
diebstählversicherung. 3 . Wahl des Bezirksleiters . 4 Bericht¬
erstattung vom letzten Bundestag in Dresden . Dem Bericht
des Bezirksleiters war zu entn-shwen, daß leider unsere Hoff¬
nungen in der letzten Konferenz betreffs Neugewinnung -von
Vereinen nicht in Erfüllung gegangen sind . Momentan ist die
schwarze Polizei daran , für bi« „Kvnbrrdia " Mitglieder zu ge¬winnen . Auch arbeiten leider , besonders in der Bruchsalcr
Gegend, einige Gewerkschafts- , sowie Parteigenossen gegen uns .
Aufklärung -tut hier bitter not ; die neue Bezirksleitung hak
noch ein großes Arbeitsfeld vor sich , bis alle radsahrenden Kol¬
legen uns aiigehören . An Korrespondenzen sind von der Be¬
zirksleitung 119 Briese au ŝ° und 41 Brief « eingegangen.

Drei öffentliche V-ersammlungcn lmlrden abgehalten , die
ut besucht und von Erfolg gekrönt waren . Der Bezirksleiter
ittet , öfters in dieser Angelcgsndeit -die Bezirksleitung in An¬

bruch zu nehmen. Der anschließende Kassenbericht , erstattet
von BezirkS 'kassikr Gen . Sitt , ist ein ziemlich guter zu nennen.
Der Bezirk hatte eine Einnahme von 228,07 Mk . und eine Aus¬
gabe von 140,33 Mk -, somit reiner Kassenbestand 33,24 Mk.

In -der Diskussion wurde die Tätigkeit des BezirkslsiterS
lvberch anerkannt . Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung :
Raddieb st ahl . Versicherung ., referierte Kollege Sitt
Er empfahl den Kollegen, die Thesen , welche die Bezirksleitung
auSgearbeitet habe, ab 1 . Okt. ds . FS , in Kraft treten zu lassen .
Gauleiter Kollege Ripp kann hierzu mir fein Einverständnis
geben ; er bemerkt , daß -die Bezirksleitung hier wirklich prak¬
tische Arbeit geleistet habe , außerdem seien die Satzungen klar
und präzis abgefaßt , sie seien vorbildlich ftir den ganzen Bund .Da genüpeud Mitglieder sich gemeldet und somit eine gesunds
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Grundlage geschaffen sei, könne er nnr erklären, daß , wenn
sich die Sache bewähre, bald der Gau die Versicherung über,
nehmen würde. Die allgemeine Diskussion war eine lehrreiche,
interessante nnd jedenfalls nutzbringende. Der Antrag wurde
einstimmig angenommen und noch eine Kommission Hinzuge ,
wählt , die die nötigen Vorarbeiten zu treffen hat . In die Ge-
schäftskommission wird Kollege Stuber -Karlsruhe neu gewählt.
Zum neuen Bezirksletter wird Kollege Hemminger - Karls -
ruhe gewählt . Derselbe verspricht, in die Fußstapfen seines
Vorgängers zu treten und wünscht unsrem scheidenden Kollegen
Becherer ein ferneres Wohlergehen. Weiter hofft er , dah das
seitherige freundschaftliche Zusammenarbeiten auch unter sei¬
ner Führung bestehen bleiben möge , was der Kollege Stuocr
«m Auftrag seiner Kollegen im Bezirksvusscbuß verspricht .

Hierauf werden unserem scheidenden Bezirksleiter , Koll .
Becherer, der nächstens Deutschland verläßt , um sich eine neu«
Heimat in Brasilien zu gründen , von Seiten der Kollegen Stell
und Stüber in längeren Ausführungen herzliche Abschieds - und
Dankesworte überbracht. Nicht vergessen soll auch unser Be-
zirkSausschußmitglied, Kollege Rollwagen aus Durlach , werden,
Per ebenfalls mit seiner Familie Deutschlands Staub von seinen
Füßen schüttelt, auch ihm wurde ein herzliches Lebewohl zuge¬
rufen .

Wegen vorgerückter Stunde wurde der 4 . Punkt der Tages¬
ordnung : Berichterstattung vom Bundestag , abyesetzt und den
Vereinen empfohlen, sich denselben von unserem Dundeskollegen
Sitt erstatten zu lassen . Tie nächste Konferenz findet in Forst
statt. Bemerkt sei noch, daß vormittags eine Vorständekonfe -
renz im gleichen Lokal tagte . Mit einem kräftigen „ Irisch aus "
schloß sodann Koll . Becherer die Sitzung .

Vene; vom rage:
Schwere Messerstecherei .

Meseritz , 29 . Aug. Im Waldbrandgebiet kam es zwi
schen den dort mit der Abholzung beschäftigten Waldarbei
tern zu einer förmlichen Schlacht , bei der nicht weniger
als acht Personen durch Messerstiche schwer und zwei Ar
beiter derart verletzt wurden , daß sie kaum mit dem Leben
davon kommen dürsten . Der Haupttäter , der gleichfalls
durch Messerstiche arg zugerichtet ist , wurde verhaftet und
rvZ Gerichtsgefängnis im Automobil eingeliefert.

Unglücksfall.
Saarburg , 29 . Aug. In dem Dorfe Dreiähren ereignete

sich ein schrecklicher Unglücksfall. Dort war ein Landwirt
damit beschäftigt , mit einer Mähmaschine Hafer zu schnei
den . Zwei seiner Kinder kamen dabei der Maschine zu
nahe. Einem 6 Jahre alten Knaben wurde der Kopf vom
Rumpfe getrennt , einem Mädchen beide Arme abgeschnit
ten. Es starb nach einer Viertelstunde.

Gestohlene Lotteriegewinne .
Budapest, 29 . Aug. Vor dem Gebäude des ehemaligen

ungarischen Nationaltheaters waren in einem Schaukasten
die Gewinne einer Wohltätigkeitslotterie ausgestellt. In
der vorletzten Nacht wurden diese Gewinne , Gold- und
Silberwaren im Werte von 35 0000 Kronen, gestohlen
Dex Dieb ist noch nicht ermittelt .

Eisenbahnunglück.
Paris , 29 . Aug. Bei Monneville in der Nähe von

Etampes fuhr ein Güterzug auf einen Prellbock . Die
Lokomotive , der Tender und mehrere Wagen des Zuges
stürzten die 15 Meter hohe Böschung hinab . Der Zug
fiihrer und der Heizer wurden getötet, drei andere Bahn
beamte verletzt . Die meisten der abgestürzten Wagen sind
vollständig zertrümmert .

Unwetter .
Berlin , 29. Aua . Die durch das Unwetter am Diens

tag in Westdeutschland hervorgerufenen Störungen des
Fernsprechverkehrs sind so umfangreich, daß auch heute
noch ein Teil der Leitungen unterbochen ist.

London, 29. Aug. Die EisenbahnBerbindung zwischen
London und Norwich ist gestern abend durch den Bau einer
eingleisigen Bahn , die das Ueberschwemmungsgebtet uni
geht, wieder hergestellt worden. 80 Brücken sind vom
Wasser weggerissen worden. Die Lage der Bevölkerung in
den von dem Unwetter am meisten heimgesuchten Gebie-
ten gestaltet sich äußerst schwierig . 8000 Personen sind
ohne Obdach . Der Lord-Mayor wird eine öffentliche
Sammlung eröffnen, um die größte Not von oen Be¬
drängten fernzuhalten . Das Wasser ist um 12 Zentimeter
gefallen, doch kann man daraus keinen Schluß über eine
Besserung der Witterungsverhältniste herleiten , da in
vielen Gegenden die Regengüsse wieder eingesetzt haben.

Norwich , 29. Aug. Die Fluten bedrohen weiter die
Stadt . Das Wasser , das im Lause der Nacht gefallen war ,
ist heute infolge eines neuen heftigen Regengusses wieder
gestiegen . Es besteht die Gefahr , daß das Trinkwasser und
hie LÄensmittel heute ausgehen . Auch wird der Ausbruch
einer Seuche befürchtet. Heute sind über 10 000 Personen
obdachlos . Das Geschäftsleben ist so gut wie unter¬
bunden. Biele Gebäude sind eingestürzt.

c«McMsbtt nnd flugspor».
Frankfurt a . M ., 30 . Aug. Das Luftschiff „ Viktoria Luise"

wird die Weiterfährt nach Baden-Baden heute, Freitag , nach¬
mittag antueten .

Paris , 28 . Aug . Ein Flug London —Paris . Einen
Flug London—Paris führte gestern der Engländer Astleh mit
Fräulein Davies als Passagierin durch . Astleh stieg nnt
einem Meriot -Eindecker im Aerodrom von Hendon morgens
9 Uhr auf , machte eine Zwischenlandung bei Boulogne, setzte
dann seinen Flug 1 Uhr mittags fort und landete um '

d Uhr
nachmittags auf dem Flugfelds von Jssh leS Moulineaux .

Paris , 29. Aug. Flug Pari s—Berlin —Warschau .
Der Flieger Brindionc verlieh mit seinem Monoplan Villacou-
blaix , ujj* einen Klug über Berlin nach Warschau zu absol¬
vieren.

Srllcbttreiwng.
dl . Ein Urteil von prinzipieller Bedeutung für die Presse

gab die Bernfnngskammer des Chemnitzer Landgerichts
zn einer Verhandlung gegen den Verantwortlichen der „ Volks¬
stimme", Genossen Mrx Müller . Am 31. Mai hatte 'das
Schöffengericht don Genossen Müller wegen Vergehens gegen
die §§ 17 und 18, Abs . 1 des Preßgesehes mit 30 Mk . Geld-
strafe belogt . Gegen die Gesetzesbestimmungen sollte M . da¬
durch gefehlt haben, daß er Teile eines schriftlichen Urteils ,
also eines amtlichen Schriftstückes eines Strafprozesses , ver¬
öffentlicht hatte , bevor das Verfahren beendet war . Gegen das
in Betracht kommende Urtzil war Revision eingelegt worden.
ES war also nicht rechtskräftig , als die Veröffentlichung ge.
sihah . Hier hatte die Staatsanwaltschaft eingehakt und durch
Leo Abdruck glaubte sie, dgtz Vergehen nach den angezogenen

Paragraphen des PrehgesetzeS für gedeckt und auch da-
Schöffengericht war zu einer Verurteilung in diesem Sinne
gelängt . Dagegen hatte Genosse Müller Berufung erhoben,
weil er 'der Meinung war , daß er zum Abdruck, insoweit er es
getan , berechtigt gewesen sei, weil die schriftliche Begründung
oes Urtsils im wesentlichen übereinstimmte mit der mündlich
gegebenen. Auch die Staatsanwaltschaft hatte das schöffen¬
gerichtliche Urteil mit der Berufung angefochten, dah die
Strafe im Hinblick aus die vielfachen Beleidigungsstrafen , die
der Angeklagte schon verbüßt habe, zu niedrig sei . Nach Ab¬
schluß der Beweisaufnahme ging der Verteidiger , Genoste
Dr . Harnisch, auf die rechtliche Seite der Anklage ein uird be¬
merkte, daß die 88 17 und 18 des PrehgesetzeS mit Strafe be¬
drohen, wenn die Anklageschrift oder andere amtliche Schrift¬
stücke eines Strafprozeffes durch die Presse eher veröffentlicht
werden, als bis dieselben in öffentlicher Verhandlung kund-
gegeben worden sind oder das Verfahren sein Ende erreicht hat .
Durch diese gesetzliche Bestimmung soll das schwebende Ver¬
fahren und die in Betracht kommenden Personen geschützt
werden . Dieser Schutz höre aus , wenn das Verfahren beendet
sei . Das Ende des Verfahrens falle aber zusammen mit der
Verkündung des Urteils . Das Urteil sei aber 3 Wochen vor
der hier in Frage stehenden Veröffentlichung mündlich ver¬
kündet worden . Der 8 1? wolle aber nur die Beweismittel
schützen, nicht das Urteil , denn das Urteil sei der Zweck und
das Ende des Verfahrens . Aus alledem beantragte der Ver¬
teidiger Aushebung des erstinstanzlichen Urteils und Frei¬
sprechung des Angeklagten. Der Staatsanwalt , der seine Be¬
rufung schon vor Abschluß der Beweisaufnahme zurückgezogen
hatte , bemerkte, daß der Angeklagte durch die Veröffentlichung
sich strafbar gemacht habe, denn das Verfahren sei noch nicht
zu Ende gewesen , da gegen das Urteil Revision beim Reichs¬
gericht angemeldot war . Es sei nicht richtig, daß die mündliche
Begründung alles enthalten habe, was in der schriftlichen
niedergelegt und durch den Angeklagten zum Abdruck gekommen
sei . Nach nur kurzer Beratung erkannte das Gericht dahin :
Tos schöffengerichtliche Urteil wird aufgehoben, der Angeklagte
wird freigesprochen . Das Gericht hatte sich im wesent¬
lichen den Ausführungen des Verteidigers angeschlosten .

MMlhumizeWlheii
bleiben Zeit zur Erwerbung des badischen '

Stnntst 'iivgcvpeehtr
für diejenigen , die im nächsten Spätjahr bei den stattfin
denden Landtagswahlen das höchste Recht des Proletariats ,
ihr Wahlrecht ausüben wollen. Es könnte noch mancher
Erfolg bei den Landtagswahlen erzielt werden, wenn sich
die Arbeiter sagen würden ,
„wo ich Pflichten habe, verlange ich auch die mir durch das

Gesetz gewährleisteten Rechte".
Kein Bewerber hat bei der Aufnahme in den badischen

Staatsverband ein Risiko , denn alte Staatsbürgerrechte
gehen nicht verloren .

Se»M dineiit U Den M. StMsoeröM!
Die schriftlichen Arbeiten werden für Karlsruhe und

Umgebung unentgeltlich und bereitwilligst an folgenden
Stellen erledigt , woselbst auch über diesbezügliche Fragen
niündliche Auskunft erteilt wird :

Alt - und Osistadt: Abele , August, Degenfeldstr. 3 , III .
Metallarbeiter - Verbandsstureau , Markgrafen -
straße. — B . Fiedler , Sternbergstratze 11 .

Südstadt : Parteisekretariat , Bahnhofstraße . Ar¬
beitersekretariat , Ecke Wilhelm- und Luisenstraße.

Mittel - und Weststadt : Lang , Herrenstr . 60 , Hhs. III
W ü st n e r , Uorkstr . 20 , V.

Mühlburg : Flößer , Karl , Bachstraße 58, in .

- -W - - - - W ° - - - W - - - - W ° -

der Stadt.
* Karlsruhe , 30 . August .

Der Bortragskurs des Genossen Landtagsabg .
Jul . Borchardt

über „Der historische Materialismus " nahm
gestern abend seinen Anfang . Der Besuch seitens der hie¬
sigen und auswärtigen Parteigenossen und -Genossinnen
ist ein guter zu nennen ; 110 Teilnehmer fanden sich ein.
Der Verlauf des gestrigen Abends schon erfüllte die Teil¬
nehmer mit dem Bewußtsein , wie sehr interessant und lehr¬
reich das Thema ist . Gen . Borchardt zeigte sich aber auch
als geschickter und vortrefflicher Lehrer in Behandlung und
Erläuterung obengenannten Stoffes . Zu wünschen ist
nur , daß alle Teilnehmer sich jedesmal einfinden und aus -
harren bis zum Schluß , eingedenk des Satzetz : „Wissen
ist Macht ! "

Ans der Sitzung des Gewerbegerichts
vom 81 . August .

Der A«beiter G . arbeitete 10 Tage in dem Bcmgeschäft W ,
nnd trat dann aus dem Arbeiisverhältnis aus . Hierbei wurde
ihm die Jnvalidenquittungskarte nicht ausgehändigt , sondern
es wurde ihm bedeutet , dieselbe aus der Jnnungskrankenkasse
zu holen. Dort erhielt der Arbeiter die Auskunft , er wäre
überhaupt nicht angemeldet , insolgedeffen seine jOuittungskarte
auch nicht aus der Krankenkasse deponiert. Bei einem zweiten
Besuche auf der Jnnungskrankenkasse erhielt er dte Kart«, Der
Arbeiter verlangt nun für di«' zur Erhaltung seiner Quitt
tungskarte versäumte Zeit 2.30 Mk . Zu einem Urteil kam es
nicht , weil der Kläger nach -der sehr sonderbaren Belehrung dc»
Vorsitzenden , „daß man sich nicht für jeden Schritt bezahlen
laste", die Klage zurückzog . Nun ist aber der Arbeitgeber, falls
ihm die Aufbewahrung der Quittungskarte während der Dauer
des Arbeitsverhältniffes übertragen ist, verpflichtet, sie bei der
Auflösung desselben dem Arbeiter wieder zu übermitteln . Eine
Pflicht des Arbeiters , unter Versäumnis der Arbeitszeit , wo¬
durch er finanziell geschädigt .ist, seiner Quittungskarte nachzu .
laufen , besteht nicht , wohl aber macht sich der Arbeitgeber , falls
durch sein Verschulden die Karte nicht an den Arbeiter abgege¬
ben wird , straffällig .

Der polnische Arbeiter I . klagte gegen die Ziegeleifirma
B . auf Herauszahlung der Kaution und eines Lohnrestes von
8.54 Mk. Wie der Vertreter der Firma auTführte, soll I . faul
gewesen sein , weshalb ihm die Arbeit für 3 Tage vom Betriebs¬
leiter untersagt wurde , als Strafe . Der Pole verstand aber
keinen Spaß und löste das Arbeitsverhältnis . Die Firma
wollte nun den restlichen Lohn und das KautionSgeld einbehal¬
ten, 'während de^ Arbeiter den Fehler machte , für widerrecht¬
liche Entlastung kein« Entschädigung zn verlangen. Im Ber¬
gleichswege erhielt er 10 Mk . Derartige VergleichSvor»
schlage schlagen den Bestimmungen der Gewerbeordnung direkt
ins Gesicht .

Mit seiner Klage abgewiefen wurde der Taglöhner H . , wel¬
cher von der Atteisenhandlung Sch 48 Mk . für geleistete Ueber -
stunden verlangte . Während der Kläger die Zeit nach 6 Uhr
abends als Ueberstunden betrachtete , behauptet die Firma , daß
bei ihr normal bis 7 und halb 8 Uhr gearbeitet werde. Besori-
dere Abmachungen über die Tauer der Arbeitszeit waren nickst
vereinbart , svdaß das Gericht zu der Ueberzeugrmg kam, daß
dem Kläger kein Anspruch auf Ueberftundenvergütung zustehe.
Man kann sich vor derartig schlimmen Erfahrungen ' hüten,
wenn man sich beim Arbeitsantritt nach den Arbeitsbedingungen
erkundigt.

Der Schreiner H . verlangte von dem Schveinermeister L .
die Herauszahlung von 10 Mk . Kaution und 8 Mk . rückständigen
Lohn, während der Meister Widerklage auf 35 Mk. Schaden¬
ersatz für verpfuschte Arbeit erhob . Der Vertteter des Klä¬
gers , Gen . Sigmund , wandte ein , daß der Widerklage nicht
stattgegebrn werden könne , weil der Meister den Kläger unter
dem für selbständige Arbeiter tariflich festgesetzten Lohn« ent¬
lohnte und eS nicht angängig fei, diesen nun gleich einem selb¬
ständigen Arbeiter für 'die geleistete Arbeit haftbar zu machen.
Die Klage endete durch einen Vergleich, wodurch der Wäger
5 Mk . erhielt ! ?

Bon der Albtalbahn . Gestern morgen SM «Uhr entstand
eine Betriebsstörung auf der Albtalbahn dadurch, daß ein
Stahldraht in der Nähe der Haltestelle Exerzierplatz Ettlingen
brach , so daß die gesamten Strecken der Albtakbahn % Stun¬
den stromlos waren .

velgnitsimgen und Umerlwlfmrgen.
Stadtgarten -Thoater , Am Mittwoch abend hatte in „Alt-

Wien" Frl . Conti ihr Benefiz . Sie hatte mit Auswahl gerade
dieses Stückes eine glückliche Harid, konnte ste doch hier in der
Rolle des Linerl ihre ganze sprühende, toste Laune spielen las¬
sen . Der Beifall für die beliebte Künstlerin war denn auch nach
jedem Abschluß ein stürmischer. Als äußere Zeichen der Aner¬
kennung wurden ihr eine große Anzahl Blumen und sonstige
Gescherte überreicht . In ihren Erfolg mögen sich noch daS
Orchester und die übrigen Mitwirkenden teile », die sich ange¬
legen sein ließen, zu Ehren der gefeierte » Kollegin ihr bestes
zu geben. Besonders sei Herr Warbeck genannt , der an dem
Abend znm letzten Male in dieser Spielzeit mfftrat und der in
Spiel und Gesang Frl . Contt ein würdiger Partner war . --
Der gestrige Abend gehörte Herrn Ander . Er hatte die
„Fledermaus " gewählt . Konnte er auch hier nur im dritten
Akte sein humorreiches Talent glänzen lassen , so entschädigte
er aber als Frosch reichlich für sein Fehlen 'tat ersten und zweiten
Akt . Der Beifall wollte nach Thvaterschlntz kein Ende nehmen.
Selten hat sich ein Künstler so rasch und Allgemein die Gunst
des Publikums erobert , wie es in diesem Fahre bei Herrn Ander
der Fall war . Der gute Ausgang und Abschluß so mancher
Vorstellung war oft nur einzig und allein seinem trockenen, so
packenden Humor zu danken. Die gestrige Aufführung der
„Fledermaus " fit im großen und ganzen als «ine gut gelungene
zu bezeichnen . Den Löwenanteil für das gute Gelingen darf
Herr Heller , der musikalische Letter , für sich in Anspruch
nehmen. Schon das schwungvoll und sehr sauber gespielte Vor¬
spiel ließ das beste erwarten . Und so wie im Vorspiel, führte
Herr Heller auch das ganze Werk durch. Auch als Begleiter am
Klavier 'bewährte er sich gut . Es war ein gelungener Gedanke,
im zweiten Akt , beim Prinzen Orlowsky , eine kleine Kabarett-
Vorstellung einznlcgen . Wir lernten da verschiedene unserer
Künstler und Künstlerinnen von einer bisher nicht gekannten
Seite kennen — und er war wiederum ein gute Seite . Frl .
Schönst eck und Fwl . Conti und idie Herren Verhetzen
und Ander trugen einige Lieder vor, die ihnen allseitigen,
stürmischen Beifall eintruyen . Besonders Herr Ander zeigte ,
daß er auch im Frack seinen Meister stellt , seine fürchterliche
Ballade vom Ritter Cuno trug ihm nicht endenwollenden Bei¬
fall ein . Alles in allem kann diese Vorstellung als eine wohl-
gelungene bezeichnet und mit zu den besten der diesjährigen
Spielzeit gezählt werden . H . W.

Stadtgarten - Theater . Heute abend gelangt Millöckers me-
lodienreicher „ Bettelstudent " in bekannter Besetzung zur Aus¬
führung . Da der Vorverkauf ein sehr guter ist , dürste ein aus¬
verkauftes Haus zu erwarten sein . —' Samstag ist Abschieds,
und Benefizvorstellung für Herrn .Kapellmeister Paul Heller.
Wie Herr Heller sich am Dirigentenpult bewährt und mit wel¬
cher Sicherhett er seinen Taktstvck geführt hat , ist jedem Thea¬
ter besuchet: genügend bekannt . Wir wünschen dem Benefizian¬
ten einen söhnen Ehrenabend . Bon Sonntag , den 1 . bis 10 .
September , gastiert 'Herr Direktor M . Samst mit seinem Stutt¬
garter Residenz-Thea ter-Ensomble in „ Onkel Cohn"

. Herr
Direktor Samst in der Titelrolle wird durch leine originelle
Komik in diesem Schwank einen großen HetterkeitSrfolg erzie¬
len . — Alles nähere durch die TageSplakate.

Zirkus Schumann . Die Eröffnungsvorstellung findet nicht
Sonntag , den 1 . September , nachmittags 4 Uhr, sondern Sams¬
tag, den 31 . August, abend 8 .15 Uhr statt .

Eine Paffagierfahrt mit dem Freiballon „Spiegel 17" wird
nächsten Sonntag , nachmittags 5 Uhr, vom Stadtgartem
aus siattftnden . Vielseitigen Wünschen entsprechend , hat sich
Herr Lustschiffer Spiegel , der vergangenen Sonntag schon
einen Ballvnaufftteg im Stadtgarien unternommen hat , mit
Genehmigung der Stadtverwaltung entschloffen , eine zweite
Auffahrt zu veranstalten und dabei Besuchern des Stadtgar -
tenS Gelegenheit zu geben , unentgeltlich mitzufahren.
Zu diesem Zwecke sollen die erwachsenen Gartenbesucher beim
Eintritt in den Stadtyarten kostenfrei je eine verschloffene Los¬
nummer erhalten . Zwei Losnummern sind mit dem Ausdruck
„Freifahrt " versehen und gelten als „Gewinne "

, die übrigen
sind die „Nieten "

. Die Gewinne können' auch an Dritte über¬
tragen -werden . Ihre Inhaber sind berechtigt, auf eigene Ge¬
fahr die Fahrt in die Lüste mitznmachen. Herr Spiegel , der
den Ballon führen wird , ist geprüfter Lufffchisfer mit einer
32jährigen Praxis , auch fein Fahrzeug ist amtlich untersucht
und für unbeanstandet erklärt worden . Von 4 Uhr an konzer¬
tiert im Garten die Kapelle des Lerbgrenadier -Regiments unter
der Leitung des Herrn kgl . Musikmeisters Bernhagen. Tie
Eintrittspreise betragen , wie am letzten Sonntag , 30 Pfg . für
Monnenten , 60 ' Pfg . für Nichtabonnenten . Besucher des Tier¬
gartens zahlen 30 Pfg . ( Nichtabonnenten ) , Abonnenten sind
frei . Bei ungünstiger Witte -vung findet das Konzert bei glei¬
chen Eintrittspreisen im großen Festhallesaal statt . Die Ballon¬
auffahrt wird aber um 5 Uhr jedenfalls auSgeführi werden .

MasserstAnc ! ries Rheine .
30 . August .

Schusterinsel 2.81m , gef . 22cm , Kehl 3.68m , geft. 13cm,
Maxau 5.64 m, aeft 14cm, Mannheim 5 .03 m, gest. 20 cm.
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Hetzte Nachrichten.
Demission des öftermebifeben Murifter -

präfidenten .
Berlin , 29 . Aug. Wie der „Morgenpost" aus Wien

gemeldet wird , wird der Ministerpräsident Graf S t ü r k h ,
der im Mai an einem schweren Augenleiden er¬
krankte und seither den Regierungsgeschäften fernblieb,
in den nächsten Tagen in sein Amt zurücktreten . In
politischen Kreisen verlautet , dgß Graf Stürkh gezwungen
sein werde , seines Leidens wegen eine Demission einzu-
r§ichen.

für den frieden .
Christian !«, 29 . Aug . Das Institut für Internatio¬

nales Recht nahm in seiner heutigen Sitzung eine Resolu¬
tion an , in der der Wunsch ausgedrückt wird , die nächste
Haager Konferenz möge die Initiative ergreifen zur Er¬
richtung eines neuen permanenten Haager Schiedsgerichts,
dessen Aufgabe in der Behandlung rein juridischer inter¬
nationaler Fragen und in der Entwicklung eines starken
internationalen Rechts bestehen soll.

Judenpogrom .
Warschau , 29 . Aug . Laut Blättermeldungen hat in

P e t r i k a u ein Pogrom auf die Juden stattgefunden ,
weil ein Dienstmädchen die Lüge verbreitet hatte , daß ihre
Dienstgeberin , die Frau des Kaufmanns Gerber , einen
Ritualmordversuch an ihr unternommen habe . Das Lokal
Gerbers wurde von der wütenden Volksmenge vollständig
zerstört . Die Familie Gerber konnte von der Polizei
nur mit Mühe vor dem Erschlagen gerettet werden. So¬
dann zog die Volksmenge in das Innere der Stadt und
plünderte sämtliche jüdische Geschäftslokale .
Die Ruhe konnte nur mit Hilfe von Militär , das von der
Waffe Gebrauch machte , wieder hergestellt werden. Es
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Unter den
Juden herrscht große Erregung , da Wiederholungen der
Exzesse befürchtet werden.

Die Krlfe in der Cürhei .
Konstantinopel, 29 . Aug . Das jungtürkische Komitee

hat in der vergangenen Nacht durch Gendarmerie -
Truppen , die den Polizeidienst in Konstantinopel ver¬
sehen, den Ramasa-Trubel zu einem Putsch gegen die
Pforte zu benutzen versucht . Der Putsch der Gendarmen,
oeren Offiziere von jeher dem Komitee ergeben gewesen
sind, wurde rechtzeitig entdeckt und mit Waffenge¬
walt blutig unterdrückt . Truppen halten die
wichtigsten Punkte der Stadt besetzt .

Nach Erklärungen von Augenzeugen hielten zehn unio-
nistische Gendarmerie -Unteroffiziere nachts heftige Reden
in einem Kaffeehause in Galata gegen die Riegerung .
Sie wurden ohne Widerstand von einer vorbeiziehenden
Militürwache verhaftet und vor das Kriegsgericht geführt ,
wo die Untersuchung noch fortgesetzt wird . In der Stadt
waren übertriebene Gerüchte von einem Aufstand ver¬
breitet .

Neue Rebellion der Hrnauten.
Saloniki , 29 . Aug. Zahlreiche rebellische Arnauten

und^ auerl^ ran^e^ n^ ^p^ k^ ii^ m^ ^ m^ ^ ^ ^ ^

Freitag , den 90 . Äugust 1912
die Geschäfte und Wohnungen . Bei der Straßenbahn¬
firma Dickerhoff u. Widmann wurde die Kasse
und sämtliches Material geraubt . Dabei wurden nach
amtlichen Meldungen auch die deutschen Straßenbahn -
Ingenieure tätlich bedroht. Die Arnauten sollen ihre
Instrumente und Wertsachen mitgenommen haben. Der
in Uesküb weilende Ibrahim Pascha wurde von den
Vorgängen verständigt und ersucht , Maßnahmen zu tref¬
fen , die Deutschen zu schützen und die Ruhe wieder her¬
zustellen . Man befürchtet allgemein, daß infolge der in
Albanien herrschenden Anarchie es sehr schwer sein wird,
wieder Ordnung zu schaffen.

Dmrlcktung eines Sckabfevennen -DäilptUngs .
Täbris , 29. Aug . Auf Anordnung der persischen Re¬

gierung ist einer der mächtigsten Schahsevennen Khans ,
der durch seine Ueberfälle an der kaukasischen Grenze be¬
rüchtigte Hamedkuli Khan , in Ardebil hinge¬
richtet worden.

Die drinefilcben Klirren .
Hongkong, 29. Aug . Bewaffnete Räuber grif¬

fen die Zollstationcn Lofong und Samchien an , fesselten
zwei wachthabende europäische Offiziere und führten Waf¬
fen und Munition mit sich fort .

Kuldscha , 29 . Aug. Zur Unterwerfung der Mongolen
geht auf Anordnung von Peking eine aus einem Infan¬
terie , einem Kavallerieregiment und vier Geschützen be¬
stehende Abteilung aus Tschungutschak in der Richtung auf
das Altaigebirge ab . In gleicher Richtung auch eine Ab¬
teilung aus Urumtsch .

]^ewyorher Polizei -Skandal .
London, 29 . Aug. Aus Neuyork kommt eine Nach¬

richt , die geeignet ist, die größte Sensation hervor¬
zurufen . Der Polizeipräsident soll beschlossen haben, eine
Liste der Personen aufzustellen, die Eigentümer von Spiel -
häusern und andern Gebäuden sind , die sich eines schlech-
ten Rufes erfreuen , und die Liste zu veröffentlichen, um
dem großen Publikum die heuchlerische Gesinnung der Be¬
treffenden vor Augen zu führen , mit der sie sich über den
Polizeiskandal ausgesprochen haben. Nach den Mitteilun¬
gen des Polizeipräsidenten soll die Liste die Namen h o ch -
angesehener Bürger Neuyorks , darunter
reicher Grundbesitzer , Richter , Pastoren ,
Millionäre und sogenannte Sozial -Reformatoren bei¬
derlei Geschlechts enthalten . Das Tagesgespräch in Neuyork
dreht sich um die Frage : Wird der Polizeipräsident es
wagen, seinen Plan zur Ausführung zu bringen oder wird
er schweigen ?

Die Revolution in den küdamerikaniscben
Republiken .

Neuyork, 29. Aug . Den neuesten Nachrichten zufolge
herrscht in Süd -Mexiko Völlige Anarchie . Eine In¬
tervention Amerikas wird für notwendig erachtet. Nach
Nicaragua gehen außer dem 10 . Infanterieregiment
eine Bergbatterie und ein Detachement Kavallerie ab . Seit
einer Woche liegen von der dortigen Gesandtschaft, den
Scesoldaten und dem Kreuzer keine Nachrichten vor . Die
Rebellei^ ollenarmebli

^^ cheußlî ^ Greue ^ erüben^ ir^

Einschreiten Amerikas wird für erforderlich gehalten. An¬
derseits wird der Präsident heftig angegriffen , weil er den
Schritt im Interesse der amerikanischen Bankiers und
Pflanzer unternimmt .

Der Mienisch -Mkislhe Krieg.
Konstantinopel, 29 . Aug . Gegenüber allen anderslam

tcnden Meldungen kann festgestellt werden, daß die gegen¬
wärtigen nichtoffiziellen Verhandlungen zwischen
Italien und der Türkei in Montreux stattfinden . (Fr . Z .)

Briefkasten des Hrbeiter-Bekretariats .
Wilhelmstratze 47 II .

Sprechstunden jeden Werktag von 12—y22 Uhr. Montags,
Dienstag , Donnerstags und Freitags auch abends von 5—7 Uhr.
Jeden Mittwoch Abend von 6—8 Uhr im „Schwanen" in Durlach

I . F. St . Bevor wir Ihnen Auskunft geben können, müssen
Sie uns noch mitteilen, ob die Schenkung notariell oder gericht¬
lich , ev . durch Vertrag gemacht wurde. Ferner, was sich seit der
Schenkung zwischen Schenker und Beschenkten zugetragen hat.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Naturfreunde. ) Sonntag , 1 . Sept . : A. Wf . 5.38

nach Ottenhofen , Karlsr . Grat , Wildsee, Hornisgrinde,
Achern. B . Klettertour Abf . 6.12 nach Gaggenau, verbr ,
Felsen, Felsenmeer, Baden. 1411

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer-Vercin. ) Umständehalber fin¬
det unsere Monatsversammlung Samstag , 31 . Aug . , im
Lokal statt . Auf der Tagesordnung steht u. a . der Bericht
vom Bundestag, sowie von der Bezirkskonferenz . In An¬
betracht der wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen
aller Mitglieder notwendig.

Mitglieder, welche zum Militär kommen, werden er-
sucht , sich beim Kassier zu melden , sowie ihr Mitgliedsbuch
abzugeben . 1433 Der Vorstand .

Rüppurr . (Sozigldem. Verein. ) Sonntag vormittag halb
10 Uhr : Versammlung im Lokal. Zahlreiches und pünkt-
liches Erscheinen Ehrensache . 1428

Beiertheim . (Gesangverein „Freiheit"
.) Samstag , 31 . Aug ..

abends 148 Uhr : Singstunde im „Beiertheimer Hof "
. Das

Erscheinen aller Sänger ist Ehrensache . 1427
Hagsfeld . (Sozialdem. Vereinst Nächsten Sonntag , 1 . Sept ..

morgens 9 Uhr , im „Bahnhof" : Mitgliedewersammlung
mit Berichterstattung vom Parteitag . 1434

Durlach . (Gewerkschaftskartell . ) Samstag , 31 . Aug., abends
149 Uhr, im Gasthaus zum „Schwanen" : Kartellsitzung .
Da die Tagesordnung eine sehr wichtige ist, ist es Pflicht
eines jeden Delegierten, in dieser Sitzung zu erscheinen.
1405 Die Kartellkommission .

Durlach . (Arbeitevbund „Vorwärts"
, Turnsektion . ) Sonntag .

1 . Sept . : Tanzausflug nach Brötzingen ins Gasthaus zum
„Ochsen"

, wozu wir unsere Mitglieder freundlichst ein-
laden . Anfang 4 Uhr . 1430

Grötzingeu . (Sozialdem . Verein.) Samstag , 31 . Aug. , findet
im „Löwen " Versammlung statt . Bericht vom Parteitag .

Bruchsal . ( „Harmonie"
.) Sonntag , 1 . Sept . , nachmittags halb

3 Uhr : Herbstfeier auf der Bleiche . Abmarsch 2 Uhr von
der „Pfalz "

. Um zahlreiche Beteiligung Littet
1400 Der Vorstand .

Bei ungünstiger Witterung 14 Tage später.
Brette« . Sozialdem . Verein. ) Samstag , den 31. Aug . , abends

Punkt halb 9 Uhr, Parteiversammlung im Gasthaus zum
„ Engel".

Die neue Geschmacksrichtung :
„KornfrancK “ mit „Aecht FrancK “

gibt ein intensiv dunkles Kaffeegetränk
von sehr feinem und kräftigem Geschmack * «s l

I

Billige Schuhwaren
.

| Art. 154. Damen-Halbschnhe I
ameiik. Abs. Lackkappen|
Derby , breite Schleifen

98
Mk.3

I Art. 2179 . Brann. Damen- 1
Chevreanx - Halbschnhe ,
mod . Form ameiik. Absatz I

4 98
Mk.

Art.E. löl .Damen- Cherrenux- fl
Halbschnhe, Pressfalt. mod . 1
Form,Derby, amerik .Absatz H

Art. 2107 . Cherreanx-Damen- H
Schnürstiefel , Lackkappen , fl
Derby, amerik . Form fl

Art. 7218. Imit . Cherreanx-
Herren- Schniir-Stiefel

ß95 |
Mk- I

EL95 |
Mk . fl

C195
Mk.

Damen -Pantofifel
Lederspitzen, Ledersohle u. Flecken, mit und ohne Spangen

Damen -Cordpantoffel
mit Ledersohle und Flecken . 4

Beachten Sie
bitte unsere

8 Schaufenster.! R .
Altschüler

,
Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands . — 35 eigene Geschäfte .

Karlsruhe
Kaiserstr . 161
Ecke Ritterstrasse.

Beachten Sie
bitte unsere

8 Schaufenster.

I

1404
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Süsser

Hpfclmost
in bester Qualität , täglich frisch gekeltert ,
ist von jetzt an wieder in fast allen
einschlägigen Geschäften zum Preise
von 26 Pfg . pro Liter erhältlich.

B. Amkelstem
Hpfelwcüi-Großkelterei 1418

Kmlbeimerslr. 10 Zcl 510 u. 2875 .

: : Donnerstag : :
Freitag , Samstag

Von der Reife zurück :

Hdolf Rdnabetmer
Zahnarzt

Ktiferftmße 189 n-
1870

Celefon 594.

Achtung ! -W» mr Achtung !
Auf zur billigen Fleischquelle!

Empfehle prima junges fettes

Pferde-Fleisch
( Ofstzierspferd )

(Ersatz für bestes Ochsenfleisch) zu den bekannten Preisen.

Pferde - Schlächterei Schmidt,
Del . 3367 . Fasanenstraste 17 . Tel . 1763 . 1924

Uhren kkMMkil.
Anerkannt beste und billigste
Reparaturlvrrkstätte seit zwölf
Jahren . Reinigen und repa -
rieren 1.60 Mk., reinigen, rep»
rieren und neue Feder 2 Mk.,
Feder etnsetzen und ölen 1 .20M1,Glas , Zerger , Bügelring je
26 Pfg . Reparaturen an Wand-
nnd Weckeruhren ebenfalls billig
und unter Garantie . 4604

J « h . Trftger ,
Uaiserstraße 17 . Hth . 2. Et

Partei - u. Gewerkschaft - -
genossen raucht und verlangt
in den Lokalen und Geschäften

W -Zißlum
( Tarifware )

hergestellt von nur organisierten
ausgesperrten Arbeitern .

Generalvertreter 84

G. Wetterauer
Klein -Rüppurr .

Goldene Medaille Schorndorf.
Ehrenpreis und goldene Medaille

■_ Villingen. _

Nur 3 Tage !

Billige
Kurzwaren

.

Stecknadeln Brief 200 St. 4 ^
Stecknadeln „Meteor “

50 Gramm -Dose 16 H
Nähnadeln „Blitz “ Brief 6H
Haarnadeln , glatt 3 Pakete 1 -Z!
Haarnadeln „ Mona-läsa“

aus Aluminium Paket 12,15 H
Gögging .Nähfaden aooYd. 9 -Si
Gögging .Nähfaden 500 „ 194
Nähseide „Einkorn“ 50Mtr . 74
Kunsthäkelseide Knäuel40 4
Wonnen -Seide Knäuel 1154
Wäsche -Namen Dträ . 44
Nahtband

10 Mtr.-Stckr. 38 , 34 , 22,144
Hutdraht

10 Meter -Stück . 10, 8 , 74
Perlmutt -Knöpfe

Dutzend 4, 6, 84

Druckknopf ,Spezial* 12Dtz. 404
Druckknopf „ Sieg“ 13 Dtz . L10
Meterstäbe

Stück 70 , 40 , 30 , 10, 7ck
Kopierräder St. 35 , 32,18 , 94
Hutnadelschützer

Stück 20 , 15, 10, 2 -1
Krauskordel . per Meter t04
Spiral -Kragenstütze

Seide umsponnen . . Dtz . 154
Taillenstäbe . . Dtz . 16, 104
Taillen Verschluß . . 15 , 104
Blei -Plomben . Dtz . 12, 204
Ringband . Meter 14, 8, 64
Rouleaux -Kordel 7 Mtr.-St . 14 -1
Schuhbänder l Dtz . 24,14 , lO -i
Halbleinband , div. Breiten

3 Stück K) 4
Druckknopfband Meter 36 ^

„Gratis erhält jeder Kunde meine „Modeschau“.

Hi Landauer

« IAorgenstr . 6 , 2. St . links.
ist ein möbliert . Zimmer

sojort zu vermieten .

Karlsruhe, Kaiserstraße 145 .
1405

Prttamttmadmng .
Das Grundbuchamt bleibt

wegen Reinigung der Dienst¬
räume am Montag den
2 . September d. I . 1392

geschloffen.
Karlsruhe . 28. August 1912.

Das Grundbuchamt.

11 junge. Stück 50H ,
p/Usttl , ebenso Stall verschließ¬
bar , billig, 9 junge Hühner mit
Gluck. 2 Enten, 9 halbgewachsene
Hühner und 6 alte hat billig ab¬
zugeben . Mühlburg ,

Albstratze 2 . 1 . Stock .

Drucksachen ' ^-'
Buchdruckerei Volksfreund .

Z» »erd,iisri : N'LL
große polierte Kommode 16 M.,
sehr schöner Plüschdtvan, kleine
Waschkommode 10 M., schöner
verstellbarer Kinderstuhl 4 M.,
schöner Herd mit Rohr 14 M .,
großer Kleiderschrank , wie neu,
20 M . Uhlandstr . 12 , pari.

Aue ö. Dorisch . Waldhoru.
Enipsiehlt seine geräumigen

Lokalitätenb. Ausflügen. Großer
Saal . Nebenzimmer. Schöner
Garten . Kar » Oehler »
8146 Metzger und Wirt .

Bei Attsllügen empfehlen sich felgende Ivirtscherftenr

8144 Nur bei Durlach .

„Zuv Blume".
Schöner schattig . Garten . Großer
Saal . Nebenzimmerm . Klavier.
Eigene Schlachtung. 3. Kmmert.
Hotel „ Baldreit " B .-Baden .
Lokal der Freien Turnerschaft.
Altbekanntes gut bürgerl Haus .
Bäder im Hause. Zimmer von
1 t/K an . Großer Saal u. Neben -
zimnier. ff. Schrempp'scheS Bier.

Großer schattiger Garten .
506 Inh . : Gottlieb Frey .
Bratwurstglöckle B .-Baden .
Partei « und Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Saal u . Neben -
zimmer mit Klavier. Borzügl.
Küche. Eigene Schlachtung.
504 G . Müller .
„ CafS SchwarzwaldhanS " ,

Alkoholfreies Restaurant
Baden -Geroldsau 25 . 10 Min.
von der Endstation Lichtental.
Großer Saal mst Veranda . Möbl.
? immerm. Pension v. M. 4 .— an.

42_ E . Durain .

Kkiertlieim. Stefameubad .
Größte Lokalitäten am Platze.
Großer Garten , geeignet fiir
Vereinsfestlichkeiten . Moninger
Bier . A. Gödecke.

Kkikühkim. SliMSpsjorg.
Großer schattiger Garten , Saal
und Nebenzimmer mit Klavier,
ff. Moninger Bier . Eigene
Schlachtung. Inh . : L . Urschter .

Berg-nsen. „Mm".
Lokal de» Arbeitergcsangvereins.
Groß« Saal . Nebenzimm «
Gartenwirtschaft. Kegelbahn -
Btw R «s »st Hodapp -

Berzhausen. „Zw Kanne ".
Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften . 2 Nebenzimmer.
Saal . Gartenwirtschaft . Lokal
des Arbeiter-Radfahrer -Versins.
«167 Wilhelm Metzger .

„Blume“ Durlacb.
Groß . Saal u. Nebenzimnier,

schatt. Garten mit neuerbautem
Gartensaal . Eigene Schlachtung.
8066 Kr . Wanntzer, .

3mOchsen,SrötzliW
GroßerSaal,Nebenzimmer mit

Kegelbahn, Lokal des Arbeiter¬
gesang -,Turn -u.RadfahrerereinS.
ff. Moninger Bier. Karl Erb .

Berghauseu .
„Brauerei Wagner".

Empfehle d . Arbeiterschaft meine
Lokalitäten b. Vereinsausflügen.
Saal . Nebenzimmer m. Klavier.
8166 Gustav Wagner .

Durlach . 8065
„ DarmstädterHof" .
Vereinslokal der » Freiheit " und
Freien Radler . Zwei große Neben¬
zimmer, ff. Schrempp' scheS Bier .
Eigene Schlachtung. Kr . Kratz.

„Zum Löwen "
. Gröhingru

Parteilokal der sozialdem . Pattei .
Großer Saal und Nebenzimmer.
Schattiger Garten . Eigene
Schlachtung. Heinrich Knrz .

„ Badisch. Has"
, GrWngen .

Empfehleder Arbeiterschaft meine
Lokalitäten. Nebenzimmer mit
Klavier . ■ Schattiger Gatten , ff.
Eglau - Bier . Eigene Schlachtung.
Reine Weine . Kako- Müller .

Berzhausen . »Adler".
(Beim Bahnhof.) Großer schatt.
Garten . Saal . Nebenzimmermit
Klavier. Reine Weine. Eigene
Schlachtung. Bes . : A . Wagner .

„ GrSuer Has
" Dwlach .

Nächster Nähe deS Bahnhofs .
Großer Saal für Vereine und
Gesellschaften . Großer schattiger
Gatten . Eigene Schlachtung. 8°®7
Tel. 229. Fritz Forschncr .

Grönwettersdach . „ Adler " .
Parteilokal . Empfehle bei Aus¬
flügen meinen Saal m . Klavier ,
ff. Eglau -Bier . Eigene Schlach¬
tung . Wilh . Kappler ,
8142 Metzger und Wirt.

Blankenloch . 8150

„Ium Lumm".
Großer Saal . Nebenzimmer

mit Klavier . Kegelbahn. Eigene
Schlachtung. Inh . : L. Raber .

»Festhalle^ Durlach.
Größte Lokalitäten am Platze.
Großer schattiger Garten . Gute
bürgerliche Küche, ff. Moninger
Bier . Kegelbahn. Telef. 262 .
3064 Inh . : Wlkh. Zipper .Bulach. „Krone ."

Parteilokal . Lokal des Arbeitcr-
gesang - und Radfahrervereins .
Schöner schattig . Garten . Neben¬
zimmer. ff. Schrempp' scheS Bier.

Jeden Dienstag Schlachttag.
8441 Frau E . Zöller , Wwe .

ßrilnwinRel. Bad . fiof.
Verkehrslokal d . Partei . Neben¬
zimmer mit Klavier . Schöner
schattiger Garten . Großer Saal
W Eigene Schlachtung.
575 Wilhelm Steiner .

kggeimeln . „Testballe."
Unterzeichneterempfiehlt seine

neu hergerichteten Lokalitäten,
großer Saal mit Nebenzimmer
den geehrten Vereinen u . AuS-
flüglern. Gartenwirtschaft und
Kegelbahn. A . K . Aemarez. Hagsfeld . „Zum Bahuhos

".
Lokal des Arb .«TurnvereinS,Arb.»
Radf .-Der. GroßerSaal,Nebenz .
mit Klavier, gr. schattig . Gatten ,
ff . Moninger Bier . Eigene
Schlachtung. N. Pallmer .

Bulach. „Traube".
Lokal des ArbeitertUrnvereins,
schöner schattiger Garten , Neben¬
zimmer, großer Saal , Schrempp-
sches Bier , eigene Schlachtung .
8489 M . Martin .

Gaggeuaii. Juß .
"

Lokal des Arbeitergesangver¬
eins. Großer Saal,Nebenzimmer ,
Gartenwirtschaft, Kegelbahn. _FlorianH »rrle,Metzger u .Wirt. Hagsfeld . „Zw Käme " .

Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Großer Saal
(300 Personen fassend). Neben¬
zimmer. Eigene Schlachtung .
8151 Ad . Wurm .

Daxlanden. „festballe ".
Großer Saal (500 Personen) .
Nebenzimmerm . Klavier. Großer
schattiger Gatten . Kegelbahn.

Jede Woche Schlachttag.
8147 Aenedikt Pfisterer.

Gaggenau. Wkshalle .
Parteilokal . Verkehrslokal der

Gewerkschaften . Schöner Saal .
Schattiger Gatten . 8323

8 . Steimer , Witwe.
HoheMMllsbach.Hochdwg.
Parteilokal , Vertehrslokal der
Gewerlschoften . Saal u . Neben¬
zimmer mit Klavier. Schöner
Gatten . Eugen « Schlachtung .
Inh . : 7- . '* ffUnttfr,Bierbr n . Wirt

Daxlanden . Karlsruher Hof.
Lokal des Arb . -G. -B. Edelweiß,
Freie Turnersch . u . Maurerverb .
Großer Garten . Kegelbahn.
Großer Saal mit Nebenzimmer.

Moninger Bier , ßmik Kkingler.

Gernrlach. Bad. hos.
Große u . kl. Lokalitäten, Tanz¬
saal, Kegelbahnen, Fremdenzim.

Pension von 8 .60 ert an.
8485 Mittler .

Ktiielingen . „Linde."
Lokal des Arbeiter- Gesang- und
Radfahrervereins . Großer Saal .
Nebenzimmer. Gartenwirtschaft.
8320 Karl Kämmerer ,

Metzger und Wirt.

KmelinW. „Hirsch."
Parteilokal , groß. Saal (Parkett )
Nebenzimmer, Kegelbahn. Eigene
Schlachtung. 8325

Friedrich Vetter .

„Ium Lamm"
, Mühlburg,

Schöner Garten m. gedeckterHalle ,
Nebenz. mit Klavier, Moninger
Bier (ff. Kaiserbier), eig . Schlach¬
tung . (8566) Fr . Kümmerte .

Rintheim . Zum Schmauen.
Parteilokal . Großer schattiger
Garten . Nebenzimmer mit
Klavier, ff. Schrempp' scheS Bier.

Jede Woche Schlachttatz .
8149 Adolf Schindel .
8148 Rintheim .
Zur Ariedrichskrone.

Großer Saal (400 Pers .), auch
für Tanz -Ausflüge. Schattiger
Garten . Kegelbahn. Eigene
Schlachtung . Bes . : 28- Schänleke .

MMtt. „MiHtlS.
"

Eigene Schlachtung.
Kornmüller, 3§ioc.

Großer Saal für Vereine und

„Hansa", Rheintzaseu.
Große geräumige Lokalitäten.

Goldener Hirsch , Möhlburg

ede Woche Schlachttag. 8565 !

Ottenau . „Strauß ."
Parteilokal . Verkehrslokalder

Gewerkschaften , großer Saal ,
Nebenzimmer, großer schattiger
Garten . Vorzug!. Küche, prima
Weine . Bes . : N. Merkel .

lliippurr . „ferlballe".
Lokal des Arbeiter- Gesang- und
Arbeiter- Turn -Vereins. Großer
Saal . Nebenzimmer. Billard-
zimmer. schöner Garten . Eigene
Schlachtung. A. Kornmüller .

Rüppurr . Ziihrmger Löwen.
Parteilokal . Verkehrslokald . Ge¬
werkschaften . Saal und Neben¬
zimmer. Schattiger Gatten , ff.
Moninger Mer . Mg. Schlachtung .
8487 Bes . : Fr . Kraft .
T.-Nknrrvth. 3um Waldhor».

Für Vereinsausflüge besonders
empfohlen. Großer schöner Saal ,
Nebenzimmer m .Klavier, Garten¬
wirtschaft. Eigene Schlachtung .

H. Piston , Metzger u . Witt.

W. -Neareuth , ^ Frl-schliißchk »
Parteilokal . Verkehrslokalder

Gewerkschaften . Nebenzimmer u.
großer Saal . EigeneSchlachtung .
8327 Christian Gros .

Wkingarle ». „AnmFamm "
Parteilokal , Verkehrslokal der
Gewerksch. , Lokal des Arbeiter-
Gesang-Ver. Saal mit Klavier.
Nebenzimmer, ff. Sinner Bier.
788 Karl Kolb.

rröeiter. acrlungtia
allcnWÄW «
den AMsreuÄ.
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in Gestellen von ca 20 Pfand
brutto für netto Pfund J

ausgewogen Pfund 27 Pfennig.

Geschw
.
KNOPF

av .
1Ana I1402 J

Sttfter

vo» v« le s»
in

öuohsrsr 's
sämtlichen Filialen . 1412 1

MWWM

Bekanntmachung.
ES diene hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß der Jahr¬

markt ( Kram - und Rindviehmarkt ) der Gemeinde Gaggenau
Genehmigung Gr . Ministeriums des Innern vom 4. auf den

^ Dienstag im September verlngt worden ist und somit in diesem
Jahre am

Dienstag den 10 . September 1912
rbgehalten wird .

1406

Gaggenau , den 29 . August 1912 .

Das Bürgermeisteramt !
Kohlbecker Karcher .

X 7srer $ Cie. ^
Inh . : Carl Drück

Bureau : Leopoldstr. I - Kaiserplatz - Telephon 28

Kohlen, Koks, Briketts
— Billigste Sommer -Preise . —

DV Rabattmarken . *W
. Verlangen Sie nnsere Preisliste .

MW » pneriiM.
Große Schwimmhalle.

Für Damen »nd Mädchen geöffnet : Werktag vormittags 9
bis 11 Uhr und nachmittags 2— V*5 Uhr , mit Ausnahme
SamStagS nachmittags . Ferner Freitag ? abend von 6 bis
1j2S Uhr zu ermäßigtem Preis .

Für Herren und Knaben geöffnet: Werktags vormittags 7 bis
9 Uhr und 11—2 Uhr, nachmittags */,B—>/,9 Uhr , Freitags
nachmittags nur bis 6 Uhr, sowie SamStags vormittags
11 Uhr bis abends V,10 Uhr und Sonntags 7—12 Uhr .

„ Auch über Mittag geöffnet " ._

uro
Tel. 159

StMzarteii-Aesltt.
Direktion : H. Hagi « .

62. Vorstellung.
Freitag , de« 30 . August,

abends S Uhr 1417
Der

MeWent.
Operette in 3 Akten (4 Bilder)
von F . Zell und Rich. GenSe .

Musik von Carl Millöcker.
Kassenöffnung 7 1/, Uhr . Anfang

8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Billige

Solange Vorrat k
Herrenstiefel ,

Rindbox . . . . Mk.

Mk.

Mk .

. Mk.

5 .50

4.75
3.50
3.90

Damenstiefel ,
mit Lackkappe

Kinderstiefel ,
Gr . 27/30 . .

Kinderstiefel ,
Gr. 31/35 . .

Halbschuhe , /I nn
mit Lackkappe . Mk. T «U(I

W . Krüger
Auktionsgeschäft
und Schuhlager

40 Adlerstrasse 40
neben Beobachter . 1429

fC 3 II L )

i ?* 8f'■ 2 a

v 3> a ■» «
S S, « » Si c J

« 8 | ii

» . a », s '

> s ^ s , s f»

S6duui

Karlsruhe 7321
^ 2$ Werderplatz 25 j

Tüchtige

Innrer
für sofort gesucht. 1418

Baustelle

Gnßh. ;. Wer
Mühlburg .

Empfehle einer geehrten Ar¬
beiterschaft meine Lokalitäten :
schöner Saal , Nebenzimmer ,
Ö - » tun - Wirtschaft , Kegel -

. Siuner Bier , eigene
IlNg . 1071

Nur kill # Zeit !
Achtung I Achtung !

Eröffnungs-Vorstellung
nicht Sonntag, (llfl t. Sept. , nachm . 4 Uhr, sondern

Samstii, 31 . August,
abeltds S 1/d KJlmxr * ^ ==

AflÖfl ^ eitere siehe Anschlag . 1423

Spottplafe ®ttnmniii 1902
Dttvlnch (Witt ntnen S-h-hosi.

Sonntag , 1. Sept . 1912 , nachm . 3 Uhr

X Club" Mhlburg i
- egen

V. für BewegüilWlele i . EMgatt.
AusscheidunaDsstttl um die Liaaklasse. 1416

Kf .C.

JmnXo ]]

E . V .
"

Heute abend Spieler -Verflatnm-
lung. Neuaufstellung sämtlich .
Mannschaften. Sonntag : Be¬
teiligung beim Karlsruher Sta¬
fettenlauf und beim Sportfest
in Ettlingen . Nachmittags :
Pflichttraining ,/24Uhr 1 . u. 2.,
5 Uhr 3. u. 4. Mannsch. Abends
8 Uhr im Klubhaus Familien -
Abend . Offizielle Abschluss¬
feier der Leichtathletik -Saison
unter Mitwirkung der Schützen-
kapelle . 1424

Sport-
Loden-Anzüge v.Mk.19.— an
Loden - Pelerinen , Bozener
Mäntel (echte Münchener
Konfektion) . Berg - Stiefel
Rindl. v . Mk . 12.50 an. Ruck¬
säcke v. Mk . 2 .— an. Alumi¬
niumartikel . Billigste Preise
infolgegeringer Spesen , gute
sportmässige Qualitäten.

Sport -Beier
Kaiserstr .174 , b.d .Hirschstr .

Mitglied des T.- Y. „Die
Naturfreunde “. 7183

Verein für
Rasenspiele

e . V. — Gegr . 1905.’fitgl . d . Verb . südd. Fussball - V.
Samstag , den 31 . August

Spietersitzung .
Sonntag , den 1 . September

Ausscheidungsspiel
Üüklbarff I .

V. f. B.
Stuttgart L

Beginn 3 Uhr
auf dem Sportsplatz des

F .-C . GermaniaDuriach
Abends Zusammenkunft im

Sportshaus . 1425

Billig zu verkaufen
Gute pol. Bettstelle. Rost, neu

bez . , ganz neue Obermatratze,
Polster 34 Mk. , zwei neue Ober¬
matratzen, Stück 10 Mk . , starkes
Kanapee, neu bez. , 20 Mk. 13!le

Krenzstr . 25, „ Hof rechts.

Umtlmttl Ernstste . « , istgunnjuiu, eine 2 Zimmer-
löohnung , parterre , mit GlaS-
avschlusz , an kleine Familie auf
1 . Sept . od . später zu vermieten .

Näheres Hauptstr . 3 . 1420

Gebr .Küchenschrank , Schaft
n. Gasherd find billig zn verk .

Scheffelstr . 52 . 1 . St . 1407

Ueberzieher und
Mäntel

sowie Damenkleider färbt
ä 3 Mk . nur echt 1419
Färberei Firnrohr , Kaiserstr .28

Es ist bekannt
daß die

EnWttSohlenliilierie
die

bietet.
Ziehung am 21. September.

Lose ä 1 Mark. 11 Lose zu
10 Mark, sind zu haben bei :

Carl Götz,
Hebelstr . 11/15 , b. Rathaus .
Gebr . Göhringer , Kaiserstr.,
und bekannten Verkaufsstellen

Karlsruhe . 1410

5—20 Mk . und mehr tägl . ver¬
dient jede intellig. Dame oder
Herr durch ein Postversandgeschäft
nach unsermglänzenden Erwerbs¬
system. Tätigkeit 1 bis 8 Stunden
täglich im Hause am Schreibtisch.
Fast ohne Kapital » kein Lager
nötig . Auskunft gratis . Dr . G .
Weisbrod & Co ., Berlin ,
Waidmannslust 458. 856

Willi . Eckert,
~

Uhrmacher, Marienstr . 20,
neb. dem Apollo -Theater

empfiehlt sein Lager in
Taschen -u. W an «ln liren .
Billige Reparatur -Werk *
stätte , Trauringe , 8 u .
14 kar. gestempelt, das Paar
v . M. 12—27 . Krillen « . Zwicker.

Durlach.
Sonntag , den 1 . September

nach Grötzingen ins » Gasthaus
zum Löwen", wozu die werten
Mitglieder mit Familienange¬
hörigen freundlichst eingeladen
sind. 1431

Der Borstand .
Aafon verschiedene Raffen,
IfllflU werd.sehr billigabgcgeb .
Klauprcchtstr . 27,1 . Karlsruhe

VorzttgRebe Qualität!
Erprobte Passform !

Earanffe für
Haubarkeit !

Einheitspreis
ferttereee.Damen

echvarz und braus,
mit und ohne Lackkappen

auch ganz Lack

Schnür -, Schnallen - ,
Zug - o. Derbg -Stiefel ,

auch elegante
Promenaden -Schuhe

hl 7
.
50

Jede « Paar ,
ebenso Bergstiefel ,

genagelt und ungenagelt.

Kaismfr . 56.
Versand nach auswärts

gegen Nachnahme .

Umtausch gestattet .
| 8212

in nur la . Qualitäten ,
neueste Dessins ,

nur erstklassigste Fabrikate ,
sind enorm billig abzugcben.

Kaismtrasse 133.
1 Treppe hoch, 1057

Eing. Kreuzstr. , nebend. kl . Kirche

Mger Bremholr
Unterzeichneter nimmt Be--

stellungen entgegen für dürres
buchenes , gesägtes und ge¬
spaltenes 4365

Von 10 Ztr . ab frei ins Haus
Mk . 1.10 pro Zentner .

K.-Rintheim , Hauptstr. 66.
imnmnaM «
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